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Brüder zwischen Stille und Stadt
400 Jahre Kapuzıner ıin Rapperswil -

Niklaus Kuster OFMCap

Im Morgenlicht schweift der( Aaus der Klosterzelle über den blühen-
den arten auf den tiefblauen See Weiıt draußen ruht schilfumstanden
und baumbesetzt die | ützelau Im spiegelnden Wasser. Hınter ihr ragt der
alte Kirchturm der Ufenau In die ersten Sonnenstrahlen. | ıe Inseln erın-
MeTrTlT] eıne Einsamkeit, WIE SIE die frühen Öönche des Abendlands leb-
ten Inselmönche und auch er Benediktiner. S1e suchten eıne tille, die
fern der lauten Welt HIeE leicht zugänglich WAarT. |)as kleine Kloster der
Rapperswiler Stadtmauer 1e die Stille auch. OcCh seın Friede jeg IC
hınter den (jassen un dem afen, stadtverbunden un menschennah.
Fr Öffnet seIıne Jlüren mittlerweile auch für CGäste aller Art LIAs «Kloster
Zu Mitleben» schreibt eıne Geschichte fort, die VOT 400 Jahren In eıner
HI sehr friedlichen Zeıt begonnen hat [Die verwitterten Wehrgänge
und Schießscharten des kleinen Festigungswerks, das den farbenfrohen
Klostergarten Vo der blauen Seefläche trennt, lassen allerhand erahnen.
enau>hat die Geschichte eıt früher begonnen. Ihre nTan-

SC llegen 800 Jahren zurück und kurz VOT der Zeıt, als das Grafenstädt-
chen hier entstand!. er Weg beginnt ım fernen Umbrien Fın
französischer Bischof schreibt Im ahr 1216 über seıne Reiseeindrücke In
Mittelitalien «Ich habe da eınen Aufbruch vorgefunden, der ich miıt

offnung erfüllt: Männer un Frauen, Reiche un Lalen, die rTISTUS fol-

SCH un auf allen Besıtz verzichtet en SIe nenNnel sich Kleine Brü-
der und kleine Schwestern und werden auch VO aps und den Kardinä-
len In ren gehalten... SIe leben nach der Form der Urkirche Tags
begeben SIE sich In die Städte und Dörfer, SiEe sich abmühen..., nachts

WIN Koller, 750 re Stadt Rapperswil (1229-17979), In: A Galler LinthgeDiet. Jahrbuch, Kap-
perswil 1980, 10-1 Ferdinand Elsener, [)as Zisterzienserinnenkloster Wurmsbach un die
Entstehung VO.  . Burg Rapperswil, In ST. Galler LinthgeDiet. Jahrbuch, Rapperswil
1986, 39-46. Alftons (1 rtI, Rapperswil während der Fntsteh UNS der Eidgenossenschaft HIS vA

Ubergang Osterreich, in Geschichtsfreund. Beilage Die l inth- und Rapperswiler 'ach-
richten, 1948, Nr. 1-3 und Separatdruck. Fine kurze Baugeschichte der auf Hreiter | ıte-
raturbasıis skizziert Bernhard Anderes, [Jıie Kunstdenkmäler des Kantons St. Gallen, er

Seebezirk, Basel! 966, 176=-235
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ziehen SIE sich In Einsiedeleien und eiInsame rte zurück, sıch der
Betrachtung hinzugeben. Die Frauen leben In der Nähe der Städte In VeT-
schiedenen Hospizien (Herbergen Z  N; SIE nehmen keine (G‚üter
d sondern leben Vo der Arbeit ihrer Hände»? aCcques de ITTYV ZGICH:-
nel In diesen Zeilen das Porträt VO der ewegung des Franz VO
Assısı. Der Gang Urc die Geschichte Rapperswils ird zeigen, da die-
Ser Bericht Im ern ATICH die Entstehung dieses Klösterchens erklären
un seın Leben UTrC 400 Jahre begleiten kann. Ebenso lassen Jacques’
Zeilen die Offnung dieser Gemeinschaft In der egenwart und ihren IN-
novatıven VWeg In die Zukunft verstehen. els und arısma hleiben GICHh
gleich un finden S aktuelle Antworten au das, Was Menschen, Doörftfer
un suchen.

Gründung und Frühgeschichte
11 Fine der chwelle der Reformation

Als die ersten Kapuziner September 1602 über die alte Holzbrücke
Kkamen, sich muiıt dem kapperswiler RKat den auplatz für eın Klo-
ster anzusehen?, glic FZUricCh noch eıner schlafenden | OWInN. SIe erfuhr
nichts VO herzlichen Empfang des Provinzials Antonio da Canobbio, SEeI-
T1e Geftallen Bauprojekt und seIner Konsultationsreise, die Im kto-
er Urc alle Klöster der Jungen Schweizer Proviınz führte und freudige
Zustimmung zur ründung fand Wıe Rapperswil über den Wınter
aber Baumaterialien der empratener uC bereitstellte, ET-
wachte die |OwInNn. SIe ZeigteE ne und suchte mıiıt massıven Mitteln
verhindern, dafß eın Kloster des neuartigen Reformordens unmıiıttelbar
seIıner Grenze entstan Tatsächlich Ist die ründung In einem politisch
hochsensiblen Spannungsfteld sehen. Seit 1464 verband eın ewlger
Vertrag das habsburgische kapperswil miıt DET, SCAWYZ, nterwal-
den und ( Aaris. Wirtschafftlich wirkte die dagegen CN mıit Zürich

Während der Reformation gelang CS Zwingl!li, auch Kap-

l)Der Originaltext findet CCn In ettres de Jacques de Itry. Edition critique Dar KRobert
Huygens, Leyden 1960, /1-/78

Zur Geschichte des Osters kapperswil, Quellenlage und Fachliteratur hietet eınen kurzen
Überblick Beda ayer, Kloster RapperswIil, In elvetıa S2cra HS) V/2: DIie Kapuziner und
Kapuzinerinnen In der Schweiz, ern 1974, 454-477 Die letzte ausführliche Klostergeschichtevorgelegt hat ulrn Steımer, Geschichte des Kapuziner-Klosters RapperswIil, mıiıt einlälslicher
Berücksichtigung der SE und Zeıtgeschichte, sier 192 Fine kurze Zusammenfassungdavon legt Engelmar Egill, 350 Jahre Kapuzinerkloster RapperswIil, In RapperswIil, die Rosen-
sta (Jahrbuc für KRapperswil und die Nachbarschafft), Kapperswil 1956/57, VO  —
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perswiler Bürger und olfleute für den Glauben gewinnen. DIie
Schirmorte leßen Kanonen nach Rapperswil schaffen [DIie Zürcher (Gje-

treidesperre und seIıne Prädikantenpolitik ührten im Juli 1531 ZU MEZ
des Kates, 701 Wahl eiınes Zürchers als Schultheißen und ZUur!r Einsetzung
eınes protestantischen Pfarrers. Fın Bildersturm ZO08 Im September durch
die städtischen Kirchen, achdem die Gotteshäuser In Busskirch, Kem-

praten, Jona und agen schon ım August verheert worden |)er

Sleg der Kkatholischen rte In Kappe! setzte der Reformatıion Im alten (iras
fenstädtchen jedoch eın schnelles Fnde Schultheiß Jakob Stapfer verlielß
die mıit den Neugläubigen, Prädikant Jost Kilchmailer floh über den
See Am November wurde der katholische Gottesdiens wieder einge-

|IDie J1er Schirmorte leßen (‚uter der Umstürzler konfiszieren, VeTl-

boten welıtere Versammlungen und bestraften die Führer der protestan-
ischen Partel mıiıt Pranger, Zungenschlitzen, Scheiterhaufen un
chwert Rapperswil wurde durch eıne Innerschweizer besatzung über-
wacht und verlor Im Gnadenbrief Vo Junı 15372 einIıge seIiner alten Rech-

Künftig kontrollierten die Schirmorte Durg, Schultheiß un Seelsorger
In der Rosenstadt“. Um das Städtchen jedoch innerlich Im alten Glauben

estigen und Einflüsse der nahen Zwinglistadt schützen,
reichten äußere Malßnahmen nıcht au  s |)as Konzil VO Trient (1545-1563)
eitete den ersehnten Neuaufschwung des religiösen | ebens eın |DIie
katholischen rte In der etzten Tagungsperiode durch eigene
Gesandte vertreten SIe entsandten neben dem Stanser | andammann
eichıior | USSI auch Abt oachım Fichhorn VO Finsiedeln die Reform-

synode. Fr wurde In Rapperswil VO den versammelten Vertretern des

eidgenössischen Klerus als ıhr Delegierter gewählt”. |Die Rosenstadt g -
hörte 1564 auch den ersten, welche die Annahme des Konzils erklär-
ten | ıe nächsten Jahrzehnte stehen Im Zeichen ehrgeiziger Projekte. Als
die Konstanzer Diözesansynode 1567 eın Priesterseminar Bischofssitz
In Auge a  e) order{te der katholische orort | uzern eın Schweizer Se-
mınar in Rapperswil. Die katholischen rte bestätigten den Plan 1568 und
suchten Jesulten für die Schule gewinnen. Als das 1L OS für eın Jesuıten-

Zur eformationszeıt In Rapperswil: Alfons urt!, Kurzgefalste Geschichte der Pfarreıi Kap-
perswil, In 700 re Stadtpfarrei Rapperswil, [Rapperswil] 1953 Ders., IIie Pfarrkirche Rap-
perswil, UJznach 1937, 28-57.

wil 25.-26. Jan Uar Cu rtl, Pfarrkirche RapperswIil,Zum «großen Prälatentag» In Kappers
|)Der Toggenburger oachım Fichhorn f  8-1 WarTr ab 15  i< DIS seınem Tod Fürstabt VoO

Finsiedeln Am Januar 1562 In Rapperswil Zu Konzilsdelegierten gewählt, rFae@ Al ım
Marz ach ITrient auf, mußte ber krankheitshalber Im August ber die Ipen zurückreisen:

Die en mıt Benediktinerregel, ern 1986, D'
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AL CN SAbb. Kapperswil kurz VOT der Klostergründ UNg; Ausschnitt dus$s dem Kartendruck ab Holzschnitt desStadtzürcher Topographen un Holzschneiders Josias Murer (1530-1580) VO|  — 1556 PAL)

kollegium annn aber auf die Reußstadt tiel, sah mapperSswil seIıne Haoftft-
NUuNgsSeEnN nach einem etzten Versuch 1576 begraben®. DITZ religions- und
staatspolitisc edeutsame Lage kapperswils leßß die Schirmorte Ur/I,
Schwyz und Gilarus nach anderen Möglichkeiten ausschauen, ihren
wichtigen Brückenkopf VOrT Zürichs loren dauerhaft sichern. Die An-
kunft der Kapuziner un ihr erfolgreiches irken In den Waldstätten er-
Öffneten seıt dem Wınter 5831/82 MeUue Perspektiven. Nur widerstrebend
und auf Befehl des Papstes über die Ipen gekommen, ließen diese KEe-
formfranziskaner sich zunächst In Altdorf (1581), ans (15802) | uzern

Schwyz Kleine Klöster bauen und In den Dienst der atholi-
schen Erneuerung stellen”. In den Neunzigerjahren entdeckte AUCH der
St Galler Abt die volksnahen Brüder und setzte alles daran, SIE Z Reka-

/u trıdentinischen Reformbestrebun sCcNn In Rapperswil und dem Seminarprojekt: urt!, Pfarr-kıiırche RapperswIil, 59-70.

Zur Vor- un Frühgeschichte der ersten Kapuzinerklöster nor  IC der Alpen: Rainald ischer,DIie Gründung der Schweizer KapuzinerprovinzB Fın Beitrag Zzur Geschichte derkatholischen Reform, Fribourg 1955
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tholisierung SEeINeT Toggenburger Untertanen eINZU  zen Serin unsch,
I Lichtensteig CIn Kapuzinerkloster als Missionsbasis gründen, mußte
1598 allerdings hinter andere UOptionen zurückstehen®. Rapperswil sollte
mehr HIC en chwyz gratulierte der Anfang ebruar 1596
ihrem Plan Kapuzinerniederlassung und wandte sich mıf Urı und
Unterwalden sogleic den Provinzial | | uzern und die Ordensleitung
| Kom [Die Provınz reaglerte ebenso DOSItIV WIE Junı der neugewählte
Ordensgeneral”®. Daß De|l dieser Ausgangslage His 7/u Baubeginn des
Klosters zehn und Zu EINZUßg der ersten Gemeinschaft elf Pe B:
hen äng mıf der strategischen Lage des Städtchens und
der großen Nachbarstadt eeende

Strategen drängen Klosterbau Zürichsee

Frste Gründungen nördlich er Alpen en die Kapuzıiner die aupt-
rte der Innerschweiz gerufen Bevor auch Zug 1595 Kloster
kam falsten die Strategen dieser ebenso schnellen WIEe gezielten Ausbrei-
tung noch dringlichere Ziele In Visier Appenzell drohte dem alten lau-
ben verloren gehen |)DIie Entsendung der hesten rediger hereitete
hier 15826 die ründung Kapuzinerklosters VOT dessen Erfolg die

Rhoden zurückgewann und | der olge Z Landesteilung führte
15838 onnten z Wee]| gefährdete Städte | Mittellandbogen gefeierte S_
prediger egrüßen auf deren irken hin die Bevölkerung Kloster-
hau eschlo die noch katholische Tagsatzungsstadt en die VOoO
Zürcher und Berner Einflulsgebiet CN$S edrängt WafT und das ebenso he-
drängte Solothurn der westlichen Aare 1595 stießen die Strategen der
Reform In konfessionell durchmischte Thurgau VOT die SCEMEINE Herr-
schaft erhielt C411 Kloster 4 Frauenfeld HIN ahr spater leßen die Habsbur-
SCT ihre Fricktaler Gebiete VOT den loren des reformierten Basel sichern
un erreichten die ründung Klosters ı| Rheinfelden!9

[Der Reformer ernnar:' Müller VOo Ochsenhausen 1557 5T Galler ursta 1594 1630
hat sıch Verdienste diıe Reform der Abteien Engelberg, Rheinau u  a, Marienberg, KEMP-
ten un Murbach erworben: 1331 -1333; SCIMNETN Bemühen IN Kapuzinergrün-
dung Toggenburg: V/2, 709 Johannes Duft, DIe Glaubenssorge der Fürstähte VO.  .
St. Gallen ı und Jahrhundert, Luzern 1944, 34-

Der Napolitaner Hiıeronymus tefanıi OT 154/ eıtete den Kapuzinerorden abh Maı
1596 HIS 1599 Lexiıcon Capuccinum, Rom 1951 /51 7572 Seın rıe VOoO unı PAL TrOVINZ-
archiv der Schweizer Kapuziner ı Luzern) Sch 1626 eıtfere en 1596 uch 4 StadtA-
Rapperswil (Stadtarchiv Rapperswi

10 Zur ründung des Kapuzinerklosters Rheinfelden 1595 sıch «TrOTZ der Wachsamkeit des
katholischen | andesfürsten» SN 1521 INe Minderheit Neugläubiger halten konnte V/2
482 4586 zıt 482
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[3as kapperswiler Projekt Tügt sich In diese gezielte Gründungsstrategie.
Noch eute IMas erstaunen, WIE schnell die Junge Kapuzinerprovinz dem
Ruf iImmer NeUuUe rte folgen konnte: uch WEln ihre ersten Niederlas-
SUNgsgen klein7 anfänglich noch MOSpIze und annn Klösterchen aUuUs$s
eın und Holz, mußten zahlreich eıntretende Novızen ausgebildet, Stu-
dien organısiert un S TIEUE Arbeitsfelder erkunde werden. ugleic muit
Rapperswil bemühten sich reiburg Im reisgau Y Feldkirch )}
das FIsässer Ensisheim (1598/1602 und die Bischofsstadt Konstanz

eın Kapuzinerkloster!”. DIie Provınz griff ab 1599 eıt über den nÖörd-
liıchen und östlichen Rhein hinaus.

Wiıe In den vorausgehenden Gründungen zeigt sich auch Im Fal| Kap-
pDerswils, WerTr die Strategie der gezielten Ausbreitung führte und Au Fr-
olg brachte!?2 Als Kat und Schultheiß der über ihren Mut erschra-
ken und das Projekt dQUuUs Furcht VOT kepressionen Zürichs jJahrelang
aufschoben, nahmen der päapstliche Nuntius un die ührenden Politiker
der Innerschweiz die Inıtlative SaNzZ In ihre Hand SChwWwYZ und die ande-
ren Schirmorte baten bereits 1596 Im rıe den Ordensgeneral, das
Städtchen «Raperschweil ihre Schutzstadt un Vormur, der Zwinglisch
Landschaft angrenzend, In katholischer Religion erhalten»!  5  M Treiben-
de ra (Irt wurde annn Nuntius (lovannı ella JTorre, den die ngs
VOT der Pest In | uzern vorübergehend nach Altdorf und 1602 nach Kap-
perswil umziehen ließ !+ Zielstrebig und hartnäckig erreichte CT, dals der
Kat eptember 1602 den Baubeschlufß Aüffnung und erung
der Cristenlichen Cattollischen appostollischen und römischen Kirchen»
faßte!> Zugleich ermutigte elr prıvate und kırchliche GÖönner, die notwen-
igen Gelder In USSIC stellen. [ Die lange ISstTe großer und kleiner

14 /u den entsprechenden ründungen: Beda ayer, Die Kapuzinerklöster Vorderösterreichs,
In Helvetia Francıscana FE 12 3-19 2072276 (Freiburg), 198-206 (Feldkirch), 234-246
(Konstanz) Ders., Die alte Elsässische Kapuzinerprovinz, In 13 (1 9078-1 980),ö (Ensis-
heim)

DIie wichtigsten en finden sich In StadtARapperswil 2 p 3i KIARapperswil (Klosterarchiv
Rapperswil Sch SOWIE PAL Sch 1626

13 DIie Briefabschrift findet sıch In der ungedruckten Chronik VO.  > Rapperswil des Pfarrers OMI-
nık Rothenflue, 279-280, (StadtARa) und n Kopie n PAL Sch

Tıtularbischof (lovannı ella lorre War Doktor beider Rechte und wirkte b-1 als
päpstlicher Nuntius In der Eidgenossenschaft: 1/7 Schweizerische Kardınäale Das apOSTO-lische Gesandtschaftswesen In der Schweiz, ern 1972,

15 Schreiben Vo  > Schultheiß un aten der VOoO Sept. 1602 In PAL Sch
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Spender ird VO 1IIWe Verena /üger eröffnet !© Ihre Landschenkung
hbeim Krützlı und weltere 1000 Gulden anderer bBürger eizten eınen grofs-
artıgen Anfang, dem weder die Spende eINEes der acht Abhte der der Ka-
tholischen Orte, noch die eiträge des Schultheißen VO Rapperswil der
des französischen KÖönIgs gleichkommen sollten. [Die selbst VeT-

sprach eln, Holz und Ziege! beschaffen An den eldgebern lassen
sich die religiös-politischen Interessen Projekt erkennen: en eIn-
heimischen pendern der päpstliche Nuntius, die bte VOo Fın-
siedeln, St Gallen, St Blasien, MurI, Rheinau, Wettingen, Pfäfers und das
Kloster Fischingen SOWIE politische Herrschaften, die In eın katholisches
Rapperswil investierten: der Önıg Vo Frankreich, dessen oldbündnis
Rapperswil 1521 beigetreten Wärf, die Schirmorte U: Schwyz, nterwal-
den und Glarus, das L and Appenzell und Schultheiß Pfyffer VOoO | uzern.
Andere eiıträage fielen dem entstehenden Kloster auch spontan SO
übernahm etiwa eın Elsässer Pilger, der spater auf dem Weg nach Finsie-
deln auplatz vorbei wanderte, die Kosten für die Wasserzuleitung
aUuUs$ dem Stadtbrunnen und spendete alur 100 Gulden!/.

13 Zürich erzwingt eınen Standortwechsel

/wel Tage nach dem Ratsentscheid leß der Nuntius dem Provinzial eınen
energischen Brief überbringen. [Die Provınz solle auf den Klosterbau
dankbar und unverzüglich eiıntreten, bevor MeUe Schwierigkeiten eınträ-
ten Rapperswil könnte dem alten Glauben verloren gehen‘  S]  . Pro-
vinzial Antonio da Canobbio handelte unverzüglich nach seıner
Rückkehr aus talien. Am September traf er In Rapperswil eIn, den
auplatz Inspizieren und mit dem Rat das weltere orgehen abzuspre-
chen. Am Dezember kehrte er nach eıner Konsultationsreise Hrec die

Ihre Bedeutung erscheint hereits Im ben zıtierten Brief der Stadtobrigkeit: «Darzu Vnsere
1e Vnnd getruwe mitburgerin Verena Zügerin Plaz nnd Waalstatt In Jrer wissen genant
Crüzlıi wilß der Spycher wiß vß freyem Eygenem willen ohn Zwengt, oh trengt zugeben
zugesagtl.>»
Fine Zusammenstellung der Spenden und eiıträge findet sich in KIARapperswiıil Sch 1, Map-

{} Steimer, Kapuziner-Kloster RapperswIil, 09-90, erganzt SIE mıiıt zusätzlichen Angaben
aUuUs Rothenflue, Chronik VO.  > RapperswIil, Zum FIsässer Pilger: KIARapperswil Sch %:
Mappe 1I 3 p SOWIE PAL Sch MS «Das Capuciner-Kloster In Rapperswil», 15

18 Der Nuntius Schreı «Cum ist! LDomuını Rapperschwillenses, {U  3 DTO petitione instantıa
sIbi nobis acta, tum DTO singulari devotione CrSd religionem el ordinem vestrum,
pleno Senatu consenserınt, monasterıum In hac IVvıtate SCU Oppido DTO vobis CONMN-
ruatur, visum est nobis de hOcC eddere certiorem, quod Deo honori, anımoque Saluti

vobis SUu!l futurum, nullo moOodo negligatur, sed vestigio sine Ila PTOTSUS [1T10OTa acceptetur
Cu gratiarum actıone complectatur»: CGlovannı ella lorre den Provinzial, 4.9.1602: PAL

Sch
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Provinz zurück”? und ejerte Lags darauf die Kreuzerrichtung durch den
Finsiedier Abht ugustiın Hofmann mM]

Wıe über den Wınter die Baumaterialien beschafft und auf dem Bauplatz
bereitgelegt wurden, wuchs VO Grüninger Amıt her der Widerstand
gen eın Kapuzinerkloster In Rapperswil. Reformierte Zürcher drohten, SIE
würden das Kloster anzünden. Am ebruar 1603 wandte sich Kap-
perswil den Schirmort CAhWYZ KRat Zürich drohe, den ar nach
Grüningen verlegen und Rapperswil amı wirtschaftlich hart tref-
fen chwyz drängte, den Bau voranzutreiben, und versprach, iıne arkft-
verlegung muiıt den Schirmorten politisch verhindern. Am 21 Marz CI -

neuerte Zürich seıne Drohung Bürgermeister Grossmann und Säckel-
meılster Escher reisten nach Rapperswil und legten die Klagen aus den
Amtern Grüningen und Greifensee SOWIE der Grafschaft Kyburg VO  — Fın
Kloster müße, wenrn überhaupt, annn «ab Aug» und nicht die | and-
straße gebaut werden. etrunkene Zürcher Bauern Öönnten sich SONS

auf der Rückkehr VOo Mittwochmarkt Kapuzinern vergreifen und

straffällig werden. Am 31 MAaärz unterrichtete Rapperswil SChwYZz und CT -

hat Weisung für eıne Antwort nach Zürich |)DIie würde lieber den
BauU unterlassen als den ar verlieren. SIe forderte VOo den chırmor-
ten wirksamen Schutz mögliche Sanktionen. Am April teilten
der Schwyzer |andammann und Kat der mıit, die Abgeordneten der
katholischen rte und der Nuntius hätten sich In | uzern auf eıne Verle-

SUuNng des Klosterbaus geeinigt, die gute Nachbarschaft Zürich
NIC gefährden. Am Mal informierte der Rapperswiler Rat den Pro-
vinzial über die geplante Verlegung des Bauplatzes und lud ihn eın, den

andor besichtigen. |Der Provinzial WarTr jedoch hbereıits durch
den Nuntius un die rte INnS Bild gesetzt worden?  S Fr kam mıit Z7WEeI
Patres nach Rapperswil un nahm unte großer Volksbeteiligung die
remonielle Verpflanzung des Kreuzes VO der Kreuzwiese ans ndinger-

19 en mıiıt den Zustimmungen un Unterschriften der Gemeinschaften finden sich
elt In PAL Sch

6-1 WarTrT Sohn eines Badener Schulmeisters und spateren Pfarrers.ugustin Hofmann
Fr rd im Herbst 1600 Zzu Fürstabt VOoO Finsiedeln gewählt, zeichnete sich als Reformer aus

und eıtete das Kloster DIS seinem Tod Konstanz verhinderte 1608 seiıne Ernennung F
Bischof der Urschweiz: 575-5/76

JM |Die wichtigsten okumente des politischen Kingens finden sich Im StadtARapperswil 2 /
sSsOWIe In KIARapperswil app und ım PAL Sch 1626.2-3 Wertvolle Notizen hietet uch
Rothenflue, Chronik VO.  > Rapperswiil, 243-260.
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horn vor |)Der Provinzannalıist le ‚V4Q) Laufenburg nn den
auplatz einen lustigen orth stoßet auffgang Osten|] die

IMAaAUT, Im übrigen aber ligt eT vmb und vmb In dem waßer, doch
steil erhöcht als das waßer, WIE hoch jährlich steigen pflegt, den
vndersten e1l en nıt erreicht»> as Endingerhorn gehört Zz/u Teıil
dera 748 Teıl der e] FEinsiedeln FS WarT eın steiler, muiıt estrüpp
bewachsener Nagelfluhfelsen. Zürich versuchte den Bau auch
andor blockieren, vermochte ihn jedoch muit eınem Rechtsstreit eINn-
zIg verzogern. Im Frühling 1604 konnten kapperswiler Bürger mıiıt dem
tragen des Nagelfluhfelsens beginnen, bei welchem nach der Legende
die beiden Öörder eınrads ihre UÜbeltat geplant hätten“* HıN SANZES
ahr dauerten die >Sprengungen und mühsamen Spitzarbeiten, das
Areal als augrun herzurichten. Gleichzeitig wurden die nötigen eın-
materialien Vo Bäch, uC  erg, Lützelau und Hurden herbeigeschifft
un der Sand dUus$s dem See51 Das Holz wurde VO der g -
chenkt, die Föhren und Fichen aUus Frmenswil hergeführt und In der

Jona gesagt. UÜber den Wıiınter 605/06 hbereiten Steinhauer-
arbeiten den Bau VOo  — [ )as Wasser für uC un Badhaus wurde aus dem
Stadtbrunnen zugeleitet. Im rühling Provinzial Angelo da MI-
lano den rundstein für Kloster und KircheG Fr beließ ZWEeI Patres In der
a die Errichtung des Klosters nach den Ordensgebräuchen
überwachen. SO begann der Bau eInes kleinen Klösterchens, das die

für Kapuziner berechnete?6 Nach den Konstitutionen sollten die
Zellen [1UT [IeUN >Spannen (2:3 Im rundrı und zehn 26 m) In der
Höhe e55el] und «auch die anderen Gemächer sollen klein, emüthig,

Ite Stadtprospekte miıt dem auplatz Endingerhorn VOT tragen des Nagelfluhfelsens hietet
Anderes, Der Seebezirk, 189 (Nordansicht 1548 und 201 (Südansicht

23 le Betsch Vo Laufenburg 0-1 trat 1617 In die Schweizer Proviınz eın FEr 1632-
1635 un 1641-1 Im Kloster Rapperswil. Seine Annales Fratrum mMiInNOrumM Ordinis Francıscı
Capuccinorum Provinclae Helveticae SA Frühzeit finden sich Im PAL Ms 115 (lateinisch) und
MS 116 Brevıs seriıes deutsch); ZUT Person PAL Sch DL un Prot maı Die eutsche
Version der Klostergründung findet sıch In MS 176, 16-17 zZAr.)

le Betsch, Annales, PAL MS 1176, 1 ' In modernem Deutsch gedruckt: Fidelis 6-1
239; vgl der Augenzeuge der Bauarbeiten ulrn Falk, Erzählungen, gedruc In Fidelis (1 Y14-
1915), 263; Originaltext In PAL MS f 134

25 Der adelige Mailänder Angelo ISCONITI (1561-1616) kam als Franziskanerkonventuale den
Iıombardischen Kapuzinern. Fr gelangte 1585 In die chweiz un eitete die Junge Provınz
zweimal: zunächst 5-1  n annn erneut-608 9-7612 amtete elr als Bauleiter und WaT
damit auch architektonisch für Klostergründungen zuständig V/2, 50, 61

le VOoO Laufenburg, Annales, PAL MSs 1716, die Brüder selen «muıt dem Vorbehalt In die
aNsSCHOMM worden, dalßs deren nıt mehr als da wohnen sollten; nnd dals deren auf

das wenigst der rıester WelTer»
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arm SCYT1>». |Die hbeiden Patres die OTIeNDar Hel ItWEe /üger wohnten?/
«sollen annıhen als eiınem Spiege!l MeTlNnTTET] die kleinen Hutten der

euthen und nıt die Paläst der Reichen, und sollen sich namentli-
chen befleißen, auch selbst mıiıt ihren Händen bawen helffen miıt aller
emut, Friden und Liebe, Wann ihnen eioNlien wird». uch für die
remden sah das kleine Kloster eınen latz VOT, «daß In UNSeTET! Oerthe-
rel] (WO S SCYTN mag) eın kleines Kämmerlein miıt einem Kamın SCYC, darın
INa irgendt eınen Pilgram vn Frembdling beherbergen Öönndte,
furnemblichen Geistliche Vn dem |Dienst CGottes gee!l nelife Personen
WIE die 1e erforderet, vn SOVIN Armut ertraget»

Im Frondienst Bürger die Mauer VO Finsiedilerhaus Zzu en
Felsen. |)er Stadtmaurer Bartholome errichtete mıiıt seınen Leuten ann
die welılteren Mauern des Os{tTers VO Grundstein DIS Zz7u ach Am

eptember 1607 nahm der Churer Bischof Johannes lug! VO sper-
mont anläßlich seıner Visitationsreise durch die Arc die Kirchweihe
vor Im NSCANAIU die Altarweihe firmte er In der Kapuzinerkirche
auch die Rapperswiler Jugend Im Auftrag des Konstanzer Diözesanbı-
schofs |Die drei Altäre wurden Marılas Besuch He Elisabeth, Franzikus und
Klara geweiht. Tags darauf weihte der Bischof auch die Totenkapelle, die
der Abt VO FEinsiedeln eın Daar cnNrıtltle entiern auf seınem eal
errichten lassen. SIe erhielt neben Marıa Magdalena auch Meinrad und
Benedikt VO Nursıa als Patrone Anschließend diese estakte eseitig-
te der Bischof die etzten Folgen der Reformation. Per Schiff wurde el

nach empraten geführt, Z A die geschändete Kapelle 015 weihte.
Gleichzeitig miıt dem Kloster haute die auf dem Burgfelsen eın
Schützenhaus FS diente der wehrfähigen Mannschaft aUuUs$s Bürgerschaft
und Hofleuten Sonn- und Feiertagsnachmittagen Schießübungen
miıt uskeien und A} geselligen Zusammenseıln. Rothenflues Chronik
bemerkt, dafß der andor «den atern Capucinern nıt wolgefielle», <«WEe-

gen den CcCANAutizen überlustigen Tumult»>2. FS wurde schließlich miıt redu-
zierter Fensterzahl 7/u Kloster hın errichtet?!. ort MUu vier Pa-
tres und drel Brüder eIn, muiıt denen die Geschichte der Rapperswiler
Gemeinschaft beginnt.

50 Falk, Erzählungen, 263

KIARapperswil Sch 1/ MS «Das Capuciner-Kloster In Rapperswil».
Okumente In KIARapperswil Sch 1/ Mappe

3() Rothenflue, Chronik VO.  _ RapperswIil, OTA

31 en In KIARapperswil Sch {# Mappe (3 Brief des Provinzials Vo ”2.9.1606 die Kap-
Derswil, In StadtARapperswil 2215 Zum Schützenhaus uch Anderes, er Seebezirk, 385-326

19
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restigung des «katholischen Bollwerks» Rapperswil
Dals$ die Kapuziner clas kirchliche en In un Rapperswil NIC
gehindert würden, sondern der Grenze Zürich zusätzlich
gefordert/ konnte bereits die jahrelange Baugeschichte miıt ihren
Verzögerungen verheißen. Wie sehr die als gefährdet WädIT,
sollte sich Hald dramatisch erwelsen. Das irken der Brüder Mas mıiıt ZU
wachsenden Arger der Z/winglistadt beigetragen haben Die Strategie Vo  R>
Nuntius und katholischen kegierungen, muiıt eınem Netz VOoO Kapuziner-
klöstern ihre Gebiete innerlich und außerlich nach Möglich-
keit auszudehnen, el die Provinz His weıt In Isals, nach aden, Schwa-
ben und über das Vorarlberg wachsen. 164  NI beherbergte Rapperswil das
Jahrlic agende Provinzkapitel, dem Delegierte aller Klöster die he-
deutsamen Fragen ihres Lebens und die welıtere Pollitik entschieden Vom
4.-9 uli tagten Kapitulare In der Rosenstadt [)Das Klösterchen War für
die Versammlung z{WafT viel klein, drängte siıch In der ausgedehnten
Provınz aber verkehrstechnisch auf Delegierten aUuUS$ Delsberg, HMagenau,
aden-Baden, Offenburg un Stuttgart, Biberach, bBregenz und hur soll-
ten die langen keisewege über Wasser und Fuls abgekürzt werden. Füur
die Ernährung des apıtels sorgten VOT allem Gemeinden der afc und
das Kloster Einsiedeln Die ahlen un bBeratungen mulflsten In der Klo-
sterkirche abgehalten werden. Die Delegierten wählten olumban Precht
daus Rottenburg Neckar ihre Spitze*®. [ )as Kapite! beschied den
gereisten Landammännern Obwaldens und den Pfarrherren aus Sarnen,
acnseln und Giswil, dafß die gewünschte Klostergründung In Sarnen eIn-
stimmi1g Dewillligt SEeI Nach SC der Verhandlungen pilgerte die
Schar uli mitten in dera über den tzelpa nach Einsiedeln,

der Benediktinerkonvent ihnen entgegenkam, gemeInsam In die
Stiftskirche einzuziehen und Im Chor das «le Deum» singen. Der Abt
stand annn der Pontifikalmesse VOT und Michael Angelus Schorno, der
damals bekannteste Kapuzinerprediger“*, begeisterte cas Volk In seIiıner
Ansprache. [Das festliche Mittagessen VO Mönchen und Brüdern Hesie-
gelte das Zeichen eıner Freundschaft, die über 400 Te His In die egen-
wart anhält.

Der Neugewählte brachte reiche Amtserfahrung mıit. 15838 Neckar geboren, trat der atrı-
1er ach tudien In >Speyver 1607 In die Schweizer Provinz eın Fr eitete diese 4-1 1630-
1633, 6-1639 und 1642-1643 Kolumban Precht star 15 onate ach der Rapperswiler Wahl

Oktober 164  ( mitten in der vierten mtsdauer: V/2, 63-

33 Zur Klöstergründung In Sarnen: V/2, 333-538; Vo  Z Laufenburg, Annales, Im?
(1 93/-1942), 139-140. PAL Sch 1720

Zum Schwyzer Michael Angelus chorno (1631-1712), einem «Meilster In Predigt und Kontro-
Verse ose Bättig, 400 Jahre Kapuzinerkloster Schwyz 5-T  , Schwyz 1985, 93-92
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Rapperswil diente nicht MMUTr 164  NI als JTagungsort ZUr Weiterentwicklung
der Provinzstrategie: FS suchte auch Im alltäglichen irken dem alten
Glauben Terraın sıchern der Sar zurückzugewinnen. Zwischen 1650-
1655 ührten Kapuziner In der Schweizer Provınz 1750 Personen ZUr ka-
tholischen Kirche zurück°>. nter den Rapperswiler Konvertiten, die VOT

allem aus dem Züribiet und dem Toggenburg stammen, hervor: der
vornehme Za rcher Rıttmeister Brendli, der seInes Glaubenswech-
cels nach | uzern übersiedelte, und Jürg Jenatsch, den GCuardian Rudolf
Faillard aus Montbeliard 1635 ZUT Konversion begleitete”®. 1649 ührten
die Rapperswiler Kapuziner den kriminell gewordenen Prädikantensohn
Martın chädler, ebentfalls eologe, In seıner Haft Zzu alten Gilauben
zurück, Hevor eT VOT der hingerichtet wurde. Zürich reaglier muiıt
dem Boykott des Rapperswiler Marktes und CIZWaAN die Abreise der DEel-
den involvierten Brüder aus dem Kloster?”.

enige re spater hot eıne IECUE Fskalation der konfessionellen 5Span-
MUunsen In der Eidgenossenschaft den reformierten CIrten Gelegenheit,
die katholische enrneılnn der Tagsatzung un In den gemeIinsamen
ogtelen miıt militärischen rfolgen brechen L etzte Vermittlungen
scheiterten den Tagsatzungen VO November und Dezember 1655 In
en Bern leß seıne Iruppen direkt die Innerschweizer ziehen
und suchte sıch das untere Freiamt sichern. Zürich erNoTfTitife siıch militä-
rische Erfolge und Gebietserweiterungen oberen Zürichsee und
der Ihur. er Zürcher err ans Rudolf Werdmüller Z0$ Anfang Ja-
MNUuar muiıt 7000 Mann, erganzt Uurc 326 Mannn Kavallerie und Ge-
schütze, Rapperswil au  N In Frankreich ausgebildet und
Fnde des Dreißigjährigen Kriegs für chweden ämpfend, schlof® der
schillernde General seınen Belagerungsring Land VOoO Busskirch His

35 /u den Rapperswiler Konvertiten PAL MS 145, «Catalogus Absolventium eit hbsolutorum
diversIis haeresihbus erroribus In nostra Provincıa Helvetica de MNO 1/29» (1 0/7-1 08) SOWIE
Ms 1 (54-57) den Jahren 9-1  ' KIARapperswil Sch 25 Mappe T221 da uch eın MS
«Nomina, Cognomina, Patrıa et qualitates quI ah aeres! PeET nNnOSsSTtTros INn hoc l0c0O sunt
absoluti» (ZU den Jahren 682-1/44 und iıne Sammelmappe ber Konversionen un KONnVver-
titenbegleiter In den Jahren' |)as ırken der Schweizer Kapuziner in der KONVer-
sIon grundlegend untersucht hat Joseph chacher, Die Konvertitenkataloge der Schweizer
Kapuzinerniederlassungen 9 S Edition, Register, ribourg 1992 (ZU Rapperswil: 328-
3

odolphe Faillard (1590-1648) wirkte zunächst als Superior In Delemont, ann 1531 als NOVI-
zenmeilister Im Isals, Hevor elr ach Rapperswil kam 1635 wechse er ach Feldkirch und
damit näher die Bündner Wırren: V/2, 461. Zur Bekehrung des Bündner Prädikanten Jörg
enatsc le VO Laufenburg, Annales, n (1937-1942), 143-145

Die Schädler-Affäre schildert der Zeitgenosse M Rufin Falk, Erzählungen, ged ruC In Fidelis
(1915-1916), 55-56; azZzu uch Stermer, Kapuziner-Kloster Rapperswil, 0-1 der zusätzlich

lokale Archivquellen auswertel.

27
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empraten. [Die Hauser der umliegenden Doörtfer wurden geplündert und
die apellen verwustet Rapperswil War rechtzeitig VO katholischen
Iruppen hesetzt worden, die dem erfahrenen Strategen Hieronymus Rı-
gel Vo ChwyYZ unterstanden. Geschütze sicherten die Befestigungswer-
ke, unte ihnen auch das Schützenhaus und den Kapuzinerzipfel. Am
Januar 1656 eınem düsteren ebeltag schlugen die Rapperswiler VOT
dem Endigerhorn Palisaden In den See, den aien Zürcher
chiffe sichern, während über die Brücke welıtere katholische IC
truppen In die Zum Hohn der Belagerer pflanzten die Vertel-
iger Im Kapuzinergarten eiınen Freiheitsbaum auf. Am Januar eröÖöff-
nete die Zürcher Artillerie VOo Kreuzli aus den Beschuflß der Vom
Kapuzinergarten dUus$s Feuer auf Zürcher chiffe gegeben werden
sollen, die allerdings In der eintretenden Seegförni festsaßen?®. | ıe
Schwyzer verteidigten die Holzbrücke VO Hauptquartier Pfäffikon au  n
Nächtliche Einsatze hielten den Seeweg VOo Kapuzinerkloster HIS nach
Altendorf Vo Vereisung frei [DIie Mauern des Kapuzinerklosters
VO Unterwaldnern un Rapperswilern hesetzt. Januar seizite eiIne
intensive Beschießung der aus$s den vorgetriebenen Laufgräben eın
Zugleich traf die RBotschaft eIn, ern SE In Villmergen unterlegen. Am
Januar mißlang eın eiiger Ansturm der Zürcher auf die FS folgten
Tage unter schwerstem Artilleriebeschufls, His Werdmüller ebruar
7 entscheidenden Sturm anseizte Fr scheiterte erneut In der FO|
wuteten die Belagerer In der mgebung und ebruar ab
| ıe jubelnden Verteidiger feierten In ihren Reihen auch Sebastian VOoO

Beroldingen, der den Iruppen mıit dem Kreuz In der Hand beistand“*%. Von
den rund 700 grolßen Kugeln un Granaten, die In die fielen, hat
keine dem Kloster chaden zugefügt. [ DIie wochenlange Belagerung hat
allerdings Fırste In SC gelegt Bettelreisen His Innsbruck, Salzburg,

Der Holzschnitt «DIe Belagerung Rapperswyl» VOoO Hürlimann stellt die eftigen
Kämpfe VO Kapuzinergarten aUus EIWAS Sar dramatisch da vgl die großformatige Wieder-
gabe Vo Meinrad Schnellmann, [ıie letzte Belagerung der Stadtveste Rapperswil
Zürichsee, in Rapperswil die Rosenstadt,
/7u Werdmüllers Belagerung: Schnellmann, Iıie letzte Belagerung, 11-1 Weiıtere Bılder finden
sıch In: Anderes, Der Seebezirk, 185, 199, 207 und () (Palisaden beim Kloster [)as Kapuzıiner-
loster bewahrt eın interessantes Manuskript «Beschreibung des AuSZugs der Evangelischen
VO.  3 Ardt IM anchwelıtz Zuger-See Vn dels darauff erfolgten Rapperswiler Kriegs». /7u
Lage des Osters In der Belagerung: ın Falk, Erzählungen, gedruckt In Fidelis (1 915-1916),
228-229 Stel mMmer, Kapuziner-Kloster Rapperswil, 59-7

Der Adelige Kaspar Ludwig VO Beroldingen 1-1 trat 1619 In den Orden eın und erhielt
Im Rheinfelder OVIZIa: den Namen Sebastian Fr wirkte wiederhaolt als CGuardian In den ich-
tigen Ostern en und Luzern, eitete die Proviınz}und 0-1 War Novızen-
melster 646-1652 und ZUur /eıt der Rapperswiler Belagerung uch «Fabricator» (Bauleiter der
TrOVINZ Fr star' Urz darauf auf der Rückreise Vo Generalkapite!l In Fermo der Pest era-
phın Arnold, Urner Kapuziner. Kurzbiographien, | uzern 1984, 15-1 PAL Sch 1290, 542/.
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München, andsnu un die |)onau Iinderten die Not der schwerge-
prüften und ihrer mgebung. Kapuziner leßen ihre Beziehungen
nach Italien und His ZzZzu aps spielen, ilfe für Rapperswil erhal-
ten Sebastian VOo Beroldingen erhielt,Z Generalkapite!l nach Kom g -
reist, VOoO aps 7000 Silberkronen zugesprochen. DDer betrag wurde VO
Schweizer Nuntius ausbezahlt, VO Luzerner (Guardian nach Rapperswil
gebracht und pril 1657 In der Rapperswiler Klosterbibliothek den
Stadtvätern überreicht?!. 1J)as eld sollte 7A0 O ehebung der chäden In
dera Kirchen und apellen SOWIE Im Kloster Wurmsbach VeI WeTll-
det rden  42

er Erwerb zweler Kriegsschiffe UTE die Zürcher weckte Im Kloster die
Befürchtung, hei eiınem Angrifftf eicht verletzbar sSerln. uardıan
Apollinaris JUtz, eın chwyzer miıt Kriegserfahrung, erreichte 1659, da
die Umfassungsmauern des Klosters nach Art eiıner restung ausgebaut
wurden. |Die jeferte azu Steine und Sand, Bürger spendeten Gel-
der und leisteten Fronarbeit?. Bereıts Im eptember 1657 hatte Oberst
Reding Vo ChwyYZz militärische Verbesserungen verordnet. SIie eiraien
Im Kloster das Holz- und Waschhaus, das VOT die 1IC verlegen, und
die Klostermauer, die VO allen Selriten mıiıt Palisaden umgeben und mıiıt
Zinnen schützen WAärT. [)Das Blockhaus mujflste miıt Schießscharten e..
hen werden. DIie Fortifikation des Klosters wurde VO den Zürchern m i($-
trauisch heobachtet Sie planten Im Sommer 1659, Au der Fluh OoObDberhna
aC InNne Gegenfestung errichten, VO der das Kloster unter rtil-
leriefeuerCwerden konnte. 1662 einIıgte sich der Rapperswiler
Kat, den abschließenden Blocktu Uurc die viereckige Schanz el-
76 Sıe sollte muiıt Geschützen versehen heranfahrende chiffe eicht
ter Beschufß nehmen lassen. Im Maärz 16'  a erbat die z sach-
undigen Ausbau des erkes VO Provinzial einen bekannten Kapu-
zinerbruder nach Rapperswil, der sich ausgezeichnet auf das Bauen VOoO

Festungswerken verstand. 1669 wurden die schützenden Pallisaden ent-

41 Zur entsprechenden Korrespondenz: PAL Sch das Generalkapite! abh Juni 1656
un wurde durch den USDrucC der Pest In KOom überschatte Nuntius In der chweiz WarTr
damals ederıco borromeo, Titularpatriarch Vo  D Alexandrien (ın | uzern 4-1  } | uzerner
uardıan aCIduUus Vo  n reiburg SEr V/2, 363 PAL Prot maı

Zum Ganzen miıt den entsprechenden Quellenhinweisen: Steimer, Kapuziner-Kloster Rap-
perswIil, 168-1 A

43 Apollinaris utz 7-76/5) rd in chwyz geboren, diente In Jungen Jahren als Söldner und
irat 1628 Im Fisässer annn INS OVIZIa eıin. unachns AI rediger In Rapperswil, kam er 1657/-
1661 als (Giuardian In die Rosenstadt zurück. Nach der Provinztrennung stieg er In die Leitung
der Helvetica auf 3-16/70) und star' In eıner zweiıten mtsdauer als Provinzial (1673-1675)
Vgl V/2, 68f. 462



400 re Kapuziner In Rapperswil

fernt und die Mauern erhöht |Die verstärkte Befestigung des Osters E[ -

laubte künftig, seınen Schutz muiıt eıner kleinen Mannschaft n._
tıeren. Fın Zusatzbollwerk, das 1710 projektier dem Kapuzinerzz eıne
-förmige Bastıon vorgelage rt a  e kam NIC Z Ü Ausführung
Als die chäden des Krieges einigermalsen behoben/versammelte
sich September 1670 eın zweites Provinzkapite!l in Rapperswil. |ie
Provınz hatte Z7WEeI 6O durch Ine ers Teilung seIıne
süddeutschen und Vorarlberger Klöster die TIECUEC «Vorderösterreichi-
sche» Proviınz abgetreten“  5  n Was In Rapperswil heraten und entschieden
wurde, ist nıcht überliefert?®. Begeisterung lösten In der jedoch die
ahlen au  N |Jie Delegierten erkoren den Rapperswiler Johannes Agidius
Büeler die Spitze der Provınz. In Feldkirch 1633 In OVIZIa eingetre-
ten, hatte el seIiner kleingewachsenen Gestalt den Ordensnamen
enjJamın erhalten. en Studien In Solothurn folgten Fe als Kathedral-
prediger und uperior In Chur, bevor er als (Guardian nach ribourg Z0O$8
und ann dem Kloster en vorstand. |Die Not der FIsässer Klöster, die
untier Frankreichs mMilitärischem Vordringen die angestrebte eın-
SrENZE Iıtten und Im Unglücksjahr 1673 zusätzlich VO der Pest betroffen
/ Hereiteten dem Provinzial aus Rapperswil schwere Sorgen. Fr
starb im Amıt Maärz 16/3 |)er Tod ereilte den 54-Jährigen He eınem
Besuch In seIiıner Geburtsstadt nach kurzer ran  e] Vor und nach
Büeler werden Insgesamt Dürger aus der Rosenstadt die hraune Kutte
des Ordens nehmen, ihnen auch eın ehemaliger Rapperswiler
Stadtpfarrer“*®.

/u den ausgeführten und projektierten Befestigungsbauten Rapperswils un speziell des KIo-
sters Anderes, Der Seebezirk,D («Fortifikationspläne»), 226-235 («Stadtbefestigungen»).

45 Finen Überblick ber die Geographie der Provınz un ihre ründung bietet ayer,
Kapuzinerklöster Vorderösterreichs, 13/-1

46 PATL Sch 255.1 («Capitulum provinciale ad 1699») enthält keine en 1670 und VeT-

welst lediglich auf Steimer, Kapuziner-Kloster Rapperswil, 182-185 KIARapperswil Sch 15,
Mappe hbewahrt die Einberufung Zzu Kapitel

4A / enjJamın Büeler der RBühler (1619-167/3) ist als Sohn Vo auptmann Johann Ludwig Büeler
und Kleopha Domeilsen Im ehemaligen Rapperswiler «Pfauen» geboren Vor seIiıner Profeß
vergab er 3000 Gulden verschiedene Kirchen und Klöster. 1666 wurde er Im Streit zwischen
Rapperswil und den Schirmorten als Schiedsrichter beigezogen /7u seIiner Person: V/2, 6 /
PAL Sch 2381; StadtARapperswil, 2 r

LDDer Rapperswiler Franz Xaver /Zimmermann (1671-1707) trat 1699 In die Proviınz eın, VT -

Hrachte das OVIZIa In Altdorf, wirkte als rediger ab 1/04 in en und cStar. früh Im FIsässer
Kloster Molsheim PAL Prot. maı TIr seınem irken In Rapperswil: urt!, Pfarrkırche
RapperswIil, 9 '/ 99, 188 Zur Statistik der Fintrıtte Aaus und Umfteld Niklaus Kuster, Kurze
Geschichte des Kapuzinerklosters Rapperswil, In 390 10re Kapuziner In Rapperswil )2-

Rapperswil 2002, 0-49, speziell 483-49
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Lehen und ırken eINeSs klassıschen Kapuzinerklosters
War die ründung und das U escCANıIC des kapperswiler OsSsTers
deutlich VOoO staatlicher un Kirchenpolitischer Strategie estimmt, g -
stalteten sich das Klösterliche Leben und das pastorale irken der Brüder
eigenständig nach den Idealen des Ordens [ Der ursprünglich vorgesehe-

andor ag geradezu ypisch für eıne Kapuzinerniederlassung: eIne
Viertelstunde VOT den Toren der a eicht abgelegen und doch In
Reichweite der Menschen. DIie MNMEeCUeE Lage rückte das Kloster IC die
Kingmauer, Jjedoch VOoO See umschlossen, dafß siıch die beiden Pole des
Kapuzinerlebens ebenso iıdeal| verbinden ließen: «contemplatio» der
stille, meditative /Zeıt Im Kloster und «aCctIio» der Einsatz für die Men-
schen, SE eEsS handwerklich äls Latenbruder Im |Dienst der Gemeinschaft
der als Seelsorger unterwegs. aCcques de Itry hat diese Polarität bereits

den ersten Franziskanern beobachtet: « Tags begeben SIE sıch In die
Städte und Dörter, SIE sich abmühen..., nachts ziehen SIE siıch In Fın-
siedeleien und einsame rte zurück, sich der Betrachtung hinzu-
geben.» Die Kapuziner haben als franziskanische Reform entschieden auf
den ursprünglichen els zurückgegriffen””.  a Ihr Lebensentwurf verband
Handarbeit, Wanderpredigt und C amtas mıit der 1e Zz7ur tille, ZUuU g -
memsamen und 7R E persönlichen «lectio meditatio OratIio» (Le-
SCH} Meditieren, beten). Noch bevor die Kapuziner In die Schweiz Kamen,
haben sıch Im Reformorden Satzungen ausgebildet, die VOo 1552 His 1968
In Geltung bleiben sollten?9 Satzungen interpretieren die Franziskusre-
ge!| muit HNC In den praktischen Klosteralltag. DDen Satzungen VOoO 536/52
gelang eIıne glückliche Balance zwischen den beiden Polen, da SIE
ISC über vier Jahrhunderte wegweisend blieben uch die außeren
MsSstTande erlaubten den Kapuzinergemeinschaften einmal einge-
richtet un muit hrer Umwelt UuUrc ihr en und irken die
Bedürfnisse eıner In sich statischen Gesellschaft erfüllen. Erst die IH?
dustrialisierung und die Iıberalen Umbrüche des Jh sollten die O..
lische Schweiz herausfordern, hne Jjedoch den Konservativismus ihrer
ländlich-agrarischen der kleinstädtischen Stammlande aufbrechen

/7ur Entstehung und zAxr elıIs der Kapuzinerreform: Lazaro Irıarte, Hıstoria Francıscana; deut-
sche Übersetzung: er Franzıskusorden. an  UC.: der franziskanischen Ordensgeschichte,Altötting 1984, 150372 FiIne Frühgeschichte der Kapuzinerreform un der deutschsprachi-
SCN Provınzen Im Spiege!l reicher Quellen erscheint demnächst: Niklaus Kuster/Thomas
Huber/Oktavian Schmucki (Hg.), Von Wanderbrüdern, Finsiedlern und Volkspredigern. Lehen
und irken der Kapuzıiner IM /eitalter der Reformation

LDazu die Zusammenstellung aller Satzungen In anastatischer Wiedergabe: Constitutiones
Ordinis Fratrum Inorum Capuccinorum saeculorum decursu promulgatae. Constitutiones
antıquae (17529-1643), KOMmMae 1980; Constitutiones recentiores, Komae 1926
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können. Fın radikaler sOzlaler und kultureller Wande! hat das unmittel-
are Umfeld der Schweizer Kapuzinerklöster erst nach 1950 erfaßt.

Im folgenden werden en und irken eIınes Klosters In der «klassıi-
schen Zeıt» beschrieben SIe dauert VOo ITrienter Konzil DIS z“ Z/weiıten
Vatikanum. Tagesablauf, Arbeitsfelder WIE auch die sozliale Vernetzung
muiıt den umliegenden Gemeinden bleiben sich In den Grundzügen
gleich. EinzIg die Gemeinschaftsgrölse verändert sich durch das schnelle
achstum der Provınz un ihre Krısen Z JESit der Franzosenkriege und
der Kulturkämpfe aiußeren Einflüssen, welche die Kkatholische Gesell-
schaäft insgesamt eiraien un SIE zusätzlich mıiıt den «Brüdern des Vol-
KEes» verbanden.

E estie Tagesrhythmen überdauern die Zeıt

er Tagesablauf War In seiıner Grundstruktur durch die Satzungen vorbe-
stimmt und Im Finzelnen UFE die Provinzgebräuche geregelt. Fr folgte
In allen Ostern den gleichen ythmen, daß eın Bruder Hei seınen
regelmäßigen Wechseln VO eıner Gemeinschaft In die nächste kaum Un
terschiede emer er Schwyzer farrer Joseph Ihomas Fassbind DEe-
schreibt den Tagesablauf des örtlichen Kapuzinerklosters 1800 recht
detailliert und für Außenstehende anschaulich:

«Nachts uhr singen SIe die Mitternacht miıt | e-

sungen], und nach der mete olg iıne halb stündige Betrachtung, welche
S: wiıinterzeiıt Inicht in der kalten Kirche, sondern| Im Convent gehalten
wird; alles daurt anderthalb STUunNn Um uhr des MOFrSENS
ird die MeKß, darnach die Prıiım un die Jertz gehalten. Um halb
uhr geht die cConvent Mellß d ero das cConvent beywohnt Nach
mittag uhr Ing INa die Vesper und uhr die Complet, nach
der Complet die | auretanische Litany schließt ISEe abend andacht ird
abermal miıt eıner halbstündigen Meditation beschlolsen, worauf SIie Siıch

uhr A Nachteßen begeben. nach dem achteßen läutet INa eın
zeichen Zzu de profundis, wonach sich jeder In seiıne elle begibt. über

Del] tisch ird alle tag eın capite! aus der Schrift und andere erbau-
IC inge gelesen»
DIie Nachtruhe beginnt In dieser FUK Har sehr früh, ebenso der Tag DITZ
persönliche Meditationszeıt eIınes RBruders sollte Z7WEeI tunden NIC

51 Staatsarchiv ChwYZ DA StASchwyz), Thomas Fassbind, MS Religions-Geschicht UNSeTES WEeTlr-

then Vatterlandes Schwitz. eil «Von den Ööstern» (3 Frassung), fol 1972
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terschreiten [ Die Abende bieten Freiraum für das zurückgezogene Beten
[Der Schlaf ird ann Mitternacht unterbrochen. [ )as Gemeinschafts-
gebe die ersten Morgenstunden, ann Im Tageslauf alle ZWEeI
tunden eınen kurzen Akzent seizen Fassbinds Schilderung sind Sext
un Non hinzuzufügen, welche dem Mittagsgebet vorausgehen. Vor 1939
sah der Tagesablauf In einem Schweizer Kapuzinerkloster noch hnlich
au  N DITS markantesten Veränderungen geben der Arbeit mehr Freiraum

Vormittag und verschoben das Nachtgebet In den spaten Nachmittag:
04.30 Aufstehen
05.00 Angelus, Allerheiligenlitanei, Meditation
06.05 Prim, erz
06.30 Konventmesse
0/7.00 Frühstück, spirıtuelle ektüre
08.00 Arbeit
17.75 Sext, Non
171525 GewissenserforschUNS («Partikularexamen»)

Mittagessen, persönliche Erholungszeit
713.30 Arbeit
14.00 Vesper, Komplet
16.00 Z/vierIı
1/7.45 e  ©; Laudes, Meditation
18.55 Angelus
1719.00 achtessen

gemeInsame Erholung, De profundis, Abendsegen
2030 Nachtruhe

Zwischen den Gebetszeiten ı1e vormittags und nachmittags aum für
Arbeit Pastorale Insaltlze erlaubten, die kleinen Gebetszeiten während
des ages persönlich eien Im Ausnahmefall auch die großen. Des
Lateıns NIC kundige Laienbrüder gehalten, ZUT Eröffnung der
großen Gebetszeiten den Chorraum kommen, sich ann In die Kır-
ch zurückzuziehen und ihr miıt eiıner Anzahl stiller Vaterunser
verrichten

Tätigkeiten der Brüder

Mit der Tagesstruktur des klösterlichen Lebens haben sich auch die Ar-
beitsfelder der Brüder über die Jahrhunderte kaum wesentlich verändert.

Gebräuche der Schweizer(ischen) Kapuziner-Provinz, | uzern 1939, speziell 5-16 («Ubungender Frömmigkeit») un {r («Tagesordnung»).
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Selbst 1866 In der tiefsten personellen Krıse der Proviınz bestand die
Rapperswiler Gemeinschaft aUuUs$s vierzehn Kapuzinern: vier L aienbrüdern
und zehn Priestern. /wel Brüder arbeiteten In der Wollweberel und DTO-
duzierten Tuch für die Provinz. Fın Bruder esorgte die Pforte und
Hausarbeiten, eıner WarT Koch und zugleich Gaärtner. l)Der Guardian wirkte
damals als Schwesternbeichtvater und Fabrikinspektor. e anderen Pa-
tres übernahmen ebentfalls Aufgaben In der klösterlichen der der WarTl-

dernden Seelsorge”*. Die klassischen Arbeitsfelder sind über ahrhun-
erte Zeıt für Ratsuchende der Notleidende In Beichtstuhl, Sprech-
zımmer der Suppenstube, und in der Pastoral Predigtaushilfen
in den Pfarreien, ndachten, Katechese und Krankenseelsorge. Als 5Spe-
zialgebiete kamen die Begleitung VOoO  _ Strafgefangenen, Konvertitenbe-
gleitung und Dopuläre Erbauungsliteratur hinzu. 1966 als die Provinz miıt
über 800 Brüdern ihren personellen Höhepunkt erreicht ener-
erg das Klösterchen Rapperswil Brüder: sechs Laienbrüder, die sich
die essorts üche, Garten, Hausdient, Pforte und Weberei teilten, und
dreizehn Priesterbrüder, zehn rediger
| ıe Beichtseelsorge War In den Kapuzinersatzungen NnIC vorgesehen,
Kkonnte In der Schweizer Provınz aber seit 15834 muiıt Spezialerlaubnis des
Carlo Borromeo und des Nuntius VOoO Anfang praktizier werden?  P iIm
Iriennium 0-1 hören die Rapperswiler Patres über Beichten
Im ahr B7 sind über 102 000 Klassische Kapuzinerseelsorge
ird VOo Anfang die regelmäßige Predigtaushilfe In der und in
den umliegenden Pfarreien

|Der «Missionskreis» der Wirkbereich des Os{tTers reicht anfänglich HIs
Glarus, Kkonzentrierte sich jedoch auf die Pfarreien der arc der raf-

53 Schematiısmus der Kapuziner der Schweizer-Provinz für das Jahr 15866, hur 18065, 19-20
(«Kloster In Rapperswil»). DIie Rapperswiler Gemeinschaft verzeichnet iıne erstaunliche
numerische Konstanz ihrer Mitglieder: azZu Anm

Catalogus OrdinIis Fratrum INnOrum Sanctı Patrıs FrancIiscı CAPUCCGCINORUM Provincilae Hg/—
veticae 1966/7967/, | ucernae 1966,: («Conventus Rapperswylae».

55 Folgende Provinzkapitel regeln die Beichtpastoral mıt rigiden Schutzbestimmungen, wa
1602 Provinzannalen, ged ruC In: Fidelis (1 909-7 91 3), 164-1

Zur Aushilfsseelsorge der Kapuziner In der Klassischen Zeit arıano atrı, CappuccinI.
Storia d’una amiglia francescana, oma 1994, 4-109, 64-16' Z/Zum Schweizer Kontext bis

ur  ar' athıs, In der Volksseelsorge, In: ıe schweizerische KapuzinerproVvInzZ. Ihr
'erden und irken, Festschrift hg. Vo Magnus Künzle, Finsiedeln 1928, 209-226. Zur Tätigkeit
der Rapperswiler Brüder ın ber Pfarreien: KIARapperswil Sch DD (einzelne Pfarreien)
SOWIE Sch 27 enthält eın detailliertes «Missionsbuch» miıt der AushilfspraxIis 1950) ach
Jah reslauf und arreı
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cschätft Uznach und des („Aasters. Rapperswil wurde muiıt dichten Predigt-
aushilfen Hhedient In der Sta  ırche predigten die Kapuziner 1725
Sonntagen Im Wechsel mıit dem Pfarrer, zudem tast allen Festen und In
den Fastenzeıten viermal woöchentlich. Der dichte Predigteinsatz der
volkstümlichen und begehrten Brüder Drovozlerte 3a7 schließlich
eınen Kanzelstreit, In welchem der Stadtpfarrer sıch vergeblich mehr
aum für die eigene Verkündigung erkämpfen wollte?”/. Einsiedeln CNSd-
gierte Kapuzinerprediger für die Stiftskirche seıt den Anfängen des Klos-
ters drei festen Tagen des Jahres und überdies Festen WIE St Meın-
rad, St enedı und dem Namenstag des es, hne die Einsätze In der
Schlofßkapelle Pfäffikons und auf der Ufenau zählen. ar ean-
sprucht die Brüder auch Indıre UuUrc Pilger, die auf dem VWeg
nach Einsiedeln In Rapperswil heichten wollten?®.

Uznach erhielt In der runzeı regelmälßige Aushilfen jedem ersten
Sonntag Im Monat der einem nahen resttag SOWIE vier der großen
Marienfeste, WOZU gewöhnlich eın rediger und ZWeIl Beichtväter nötıg

St Gallenkappe!l rief Aushilfen Zu (CjaHus- und ZU Antoniustfest
SOWIE FA 8X Dreifaltigkeitssonntag muiıt anschließender Alpsegnung.
FEschenbach wiederum Tr regelmälsig Kapuzinerprediger Vinzenz-
fest und ersten Sonntag nach Allerheiligen SOWIE auf unsch des
Pfarrers auch während des Jahres Schmerikon ushNnN1ıltTe UNcC eiınen
rediger und eınen Beichtvater Jodokusfest, Goldingen 701 Niko-
lausfest und nach Bedarf auch während des Jahres In der arc erhielt
Altendorf Neujahr und ZUuU Namen-Jesu-Fest vier Patres und Predigt-
aushilfen a44f den etzten >Sonntag jeden Monatfts. Am meılsten Kapuziner-
aushilfen sah Lachen muiıt eınem rediger ersten 5Sonntag des Monats,

den Marienfesten, Weilhnachten, Ostern, Auffahrt, Fronleichnam,
Pfingsten und Allerheiligen, drei Bruderschaftsfesten SOWIE Seba-
stians- und Josefsfest Auf den Passionssonntag Vvier Beichtväter
senden, nachdem eın Fastenprediger jeden Freitag über den See gekom-
INe WAärl. Tuggen hatte dagegen MMUr Ustermontag eiıne Kapuziner-
ausnılte Im Wägital Kapuziner VOT allem für die Alpsegnungerwünscht??.

5/ /Zum kRapperswiler Kanzelstreit mit an un Stadtpfarrer raf: Chronica Provincilae Helveti-
(de Capucinorum, Solothurn 185564, 504-506; urt!, Pfarrkirche Rapperswil, 110; en In KIARap-
perswil Mappe 121.44, und PAL Sch

en Einsıiedeln KIARapperswil Sch 7 Y Mappe
Die Vereinbarungen miıt den Pfarreien des Klosterkreises und die klassische Aushilfstätigkeithat aufgrun der Quellen Im Klosterarchiv un eigener Erfahrung eingehender nachgezeich-
ne  — Steimer, Kapuziner-Kloster RapperswIil, 12/-139
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In spaterer Zeıt nahmen die regelmäligen Aushilfen Im Seebezirk, (jasg:
(er, der March und Höfe Jahrhundert kam die Zürcher
laspora hinzu. | ıe rediger begaben sich nach Möglichkeit Fulß der
miıt dem Schiff ihren Finsatzort. 1968 leistete das Kloster Rapperswil
regelmälsige Predigt- un Beichtaushilfe In Pfarreien der Kantone
allen, SCHWYZ, Zürich, Aargau. SIie begleiteten da vielerorts auch
Drittordensgemeinden un boten ihre priesterlichen |Dienste dre!l
Schwesternklöstern

23 Beziehungen und | and

« Tags begeben SIE sich In die Städte und Dörfer, SIE sich abmühen»
(Vitry). I)em els ihrer Reform entsprechend, uchten Kapuzıiner das
stille en miıt Wanderpredigt verbinden. Sonntägliche Aushilfen
un Festpredigten ührten hbald Zur Einführung VO «Seelensonntagen»,
deren Absicht die Förderung des Sakramentenempfangs WarT Wer den
festgesetzten Tagen He eınem Kapuziner beichtete, der Messe beiwohn-

und die Kommunilion empfing, konnte für sich der für Verstorbene
Ablässe gewinnen. Solche Seelsorgeprivilegien und der volkstümliche
Stil der Brüder machte SIE vielerorts SEetN gesehenen und begehrten
Gästen®!. Da die höhere Ansprüche ihre Prediger stellte und
zeıiıtwelse NIG muiıt den besten Brüdern WäarT, zeigt sich in Vel-

deckten Klagen: 1839 verlangte der Kirchenverwaltungsrat VO der Kapu-
zinerprovinz «eınen Im Predigtamte exzellirenden Pater» für
zimmlich hbevölkerte und gebildete Z  Pfarrgemeinde»®  . 1850 wandte sich
eın äahnliches Gesuch die Provinzleitung: |)er aktuelle Pfarrer SE alt
und gebrechlich, und NIC jeder Kapuzinerprediger entspreche «den
nsprüchen der Zeit, der Wissenschaft und eıInNnes gebildeten Auditori-
u  » dem dadurch «weder rbauung noch Befriedigung» gegeben WUTr-
de; Kirchenratspräsident urue schließt mıt der bıtte, die Provinz mOoge
er eıne Reihe tüchtiger rediger nach Rapperswil schicken®.

[Die drei Frauengemeinschaften sind die Zisterzienserinnenabte!l Mariazell In Wurmsbach, das
adelige Frauenstift chänıs und DIS ZUT ründung des Kapuzinerklosters Wil uch das Kapu-
zinerinnenkloster n 'attwil; In MEUGITIEGT Zeıt kommen einzelne pastorale |Dienste für das Pra-
monstratenserinnenkloster bBerg S510N In Gommiswald und die Baldegger chwestern VOoO

Hurden hinzu: Sch 1 Mappe 71:7153 SOWIE Sch 2U Mappen 117 und 119

67 Vgl {Wa das Urteil des Schwyzer Piarrers Ihomas Fassbind 1800, zıt In Bättig, Kapuziner-
kloster SCHhWYZ,

62 Brief des Kirchenverwaltungsrates Vo August 1839 PAL Sch

63 en n PAL Sch (Brief Vo uli azZu «Schweizerische Capuziner-Chronik»:
PAL, MS 139 309

37
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IC UT ihre volksnahe Seelsorge, sondern auch ihre freiwillige rmMUu
verband die Brüder CN£ mıiıt und |and Nach Provinzkapitels-
beschlufß VOo 1602 durfte kein eld aNSCHOMM noch solches | Klo-
ster aufbewahr werden®*Ja die Brüder VOo ihrer Arbeit ebten, doch
kein eld en durften erhielten SI das ec | der und ı4 den
Dörfern Nahrung und Materialien für das Alltagsleben «sammeln» bet-
teln gehen BIs die Bevölkerung mıiıt der speziellen |Lebensweise der
neuartigen Brüder vertrau WarTr garantıerte die für den Lebensun-
terhalt der Kleinen Gemeinschaft aufzukommen. Im egenzug VeEerwWIe-
sSe| die Brüder Spenderinnen  9 R E E R VO eld der testamentarische /uwen-
dungen die Behörde®Bald schon - schreibt der Provinzannalist le
VOo Laufenburg - fanden sich annn allerdings Wohltäter 4 Uznach,
Glarus, | (Gijaster undı! der arc welche das Kloster muit Nahrung VeT-

sahen, sodafß die für asselbe weilıters keine uslagen mehr hatte©°®
Geldgaben und JTestate SINSCN weiterhin ans städtische Testamentsamt
Sie wurden zahlreich, dal$ der Guardian 1658 die Behörde eindringlich
aufrief, entsprechende en ZUrTr Unterstützung der Armen Verwell-
denDer direkte Kontakt den Patres und Laienbrüdern, die ihren | e-
bensunterhalt VOo orf orf und Vo Tür Tür «sammelten» und
den | euten [ ihrer eIischen L ebenswelt begegneten trug wesentlich
azZzu hei da die Kapuzıiner auch hierzulande «Brüder des Volkes» WUTlT-
den

Zum celbst erbettelten Lebensunterhalt kamen hald schon regelmäßige
Naturalgaben die verschiedene GOönner direkt In Kloster bringen ließen
[DIie städtische Armen und Krankenstiftung jeferte annn und Wann Weın
verbunden mıiıt der Bıtte, die Brüder möchten für fIuGc  ares Jahr»
des Rebberges hbeten DIie Stadtväter ließen für Teil der erhaltenen
Legate das Kloster miıt leisch und ISC Holz und Salz versorsen [)as
Rapperswiler Spital War 1800 für die tägliche ilc Desorgt >SPEeN-
dete zweimal Jäahrlic sieben Pfund en un Schenkte auch das für
das!I Andere Spitäler der mgebung ließen Weın bringen den
die Brüder zusätzlich | Wollerau hetteln durften Mehrere Pfarrer pfleg-

Vgl le Betsch Provinzannalen 1602 gedruc ı 1delıs 1909 1913) 162 163

63 Reiche en 7u Lebensunterhalt des Klosters Urec en und Betteln hewahrt das KIA
kRapperswil Sch 10 Mappe 61 («Wohltäter»), Mappe 61a («Betteleien S>ammlungen») appe
61b («Legate Schenkungen») Mappe 62 (Beıtrage der Stadt) Abmachungen zwischen den
städtischen enorden un dem Kloster finden sich StadtARapperswil
le Betsch Annales Ms 116 | modernem Deutsch gedruckt in Jdelıs 24()

rıe des Apollinaris Jütz VOoO 13 Jull 1658 StadtARapperswil KIARapperswil Sch
Mappe
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ten die hestellten Hostien ebentfalls miıt eingaben bezahlen Mehl
für die Hostien erbetielten die Brüder In der Stadtmühle, in Wurmsbach,
Fschenbach und Pfäffikon [)Das Frauenkloster attwil spendete die Ker-
Z für das lange Mitternachtsgebet. aCcC für weltere Kerzen durfte mıit
Frlaubnis der farrer In den Dörfern erbettelt werden. edikamente und
Heilmittel erhielten die Kapuziner VO der Klosterapotheke Einsiedeln,
der dafür Im Sommer die Rosen überbracht wurden. [ )as Klosterarchiv
bewahrt schriftliche Anweisungen, die eiınem uardıan welıltere
Tıpps geben «Papyr Hettelt INa In der Stattpapier-Mülli», «Iınten hettelt
Man hier und da Lachen, bey den Statt- und Landschreibern», und
er gıng Mar} Hhesten die Gerber VOoO | achen Daß das Kloster
selbst eld annehmen und ausgeben durfte, kam erst 1800 auf [Der
Verzicht auf die direkte Entlöhnung und das «Sammeln» VOo Naturalien
Zzu Lebensunterhalt hielt sıch allerdings DIS In die /Zeıt des atıkanı-
schen Konzils®®.

Ihre Volksverbundenheit leß die Brüder sensibel auf Bedürfnisse und
Note der L eute reagleren. Bereıts die Brüdergemeinschaft sah sich
urc die Pest herausgefordert. Wiıe anderen C(Irten stellten die Kap-
perswiler Brüder sich 1611 In den |Dienst der Betroffenen Der uardıan
und große Prediger Franz Schindelin beeindruckte als selbstloser ran-
kenseelsorger. Die politisch folgenreiche Konversion des Zürcher rÄäch.
kantensohns artın chadier 1649 erinnert eın welteres Wirkgebiet
der Kapuzıiner: die betreuung Strafgefangener un die Begleitung VOoO
Schwerverbrechern Hs ZUT Ric  STa och nıcht UT sOziale otlagen,
karitative Herausforderungen un pastorale Bedürfnisse nahmen die
«Brüder des Volkes» sensibel wahr, ihnen nach Kräften eBES-

© Wır finden SIE auch In Tätigkeiten, die überraschen können: Als
nach Werdmüllers Belagerung sich eıne hbessere Befestigung des nNndaıInNn-
gerhorns aufdrängte, üubernahm Br Probus Haıne den Bau der mächtigen

68 KIARapperswil Sch 10, Mappe 61a än Pfarrblattartikel VoO Theofried enz - ] VOoO
Dezember 19/3 markıer und begründet unter dem ıtel «Alte Bräuche falen:.. Die Kapuziner
VO  _ Rapperswil bitten Gehör» das FEnde des Almosensammelns. EeNZz eitete das Kloster
RapperswilDzr seIiıner Person: Fidelis 139-140

69 ZAiF Begleitung Strafgefangener un speziellen sozlalen Engagements der Kapuziner: amnano
atrı, | cappuccını, 109-17 26, 1/0-1 /Z/um Schweizer Kontext DIs 1930 Arnold ulßbaumer,
Schweizer Kapuzıner un Karıtas, In Die schweizerische KapuziınerproVIinZzZ, 304-336.
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Schanz, die den Cjarten noch heute wenrna abschließt/®. 1708 erbat sich
der städtische Rat Flectus Wanner nach Rapperswil, der sich In der
Kriegstechnik meisterlich auskannte. Fr sollte die Jungen Manner der

m Kriegshandwerk ausbilden Seine Kenntnisse In rotechnik
ührten ihn In mehrere Brennpunkte eıner kriegerischen Zeıt ijeder-
holt orderte das Kloster die Öffentliche Melnung heraus, indem Ver-
tolgten Klosterasy! gewährte. Unbeeindruckt VO eınem Ratsmandat, das
ihnen hereits 1688 die Aufnahme remder aganten verbot, gewährten
die Brüder muit eorg Lienhardt 1766 eınen politischen «Rädelsführer der
Finsiediler» und 1795 eınem «berüchtigten FEinbrecher» Schutz % Mutige
Posiıtionen wagten die Brüder bisweilen auch In politischen Unruhen eIn-
zunehmen: Im Toggenburgerkrieg beispielsweise stellten SIE sich 174)
auf die eıte des Volkes und den harten Abt eodegar Bürgisser
VO St Gallen”®.

Größtmögliche Zurückhaltung suchten die Brüder dagegen In innerpoli-
tischen elangen üben. Wıe andere Städte |ıtt auch Rapperswil 7eit.
WEeIse inneren Z/wistigkeiten, Parteikämpfen und Kompetenzstreitig-
keiten Als das Kloster 1740 alle Mühe a  6) sich In eınem wusten Streıt
zwischen Großem un Kleinem Rat neutral verhalten, WIeSs der Pro-
vinzvikar die Gemeinschaft schriftlich d sowochl In Predigten WIE auch
In Drivaten Gesprächen NnIC Partel ergreifen und allseits auf rieden

4  drängen  . Im egenzug SCNHaltlzite die ordenspolitische Ver-
sammlungen und empfing hohe brüderliche Besuche mıiıt ausgesuchten
ren 1602 wurde der Provinzial nach seınem ersten Besuch VO Kat atıf
der Rückreise Im Schiff HIS Hurden begleitet. Als eım Provinzkapite!l
1670 der Rapperswiler bBürger enjamın Büeler die Spitze der Schwei-
zer und EIisässer Klöster gewählt wurde, kamen die Kate ZUT Giratulation

7U Probus Halıne AaUuUs dem hbadischen Pfullendorf trat 1631 In den en eın un kam seIiıner
Kenntnisse eıt herum: SeIne Statiıonen ach dem OVIZIa Appenzell, Kotten-
burg, Ensisheim Im Isals, Delemont, annn reisaCcC un Haslach, annn und Kıenzheim alle
Im reisgau der Isals) SOWIEe runtrut, bevor er als «fabricator valde expertus» annn hne
festen Sıt7z UrC| die Proviınz ZU$ un In «mehreren Klöstern» wirkte Er star «DOST multos
lahbores riburgi Br. die (3 16//7» /u ihm PAL Sch 4032, Prot. Maı Zit.)

71 /u lectus Wanner AdUuUS$s dem schweizerischen reiburg (1661-1725) PAL| Sch 22 und Prot maı
| 90 seIıne autbanhnn führte ıh UrcC mehrere Elsässer und Breisgauer Klöster. 1698 ird er
«IN Lotharingiam DTO 12n artıificalı componendo» berufen [Der Rapperswiler Auftrag ruft ihn
aus dem Isa den Zürichsee.

772 /Zu den beiden provokativen Fällen Von Kirchenasyl: urt!, Pfarrkirche RapperswIil, 100-101

/3 Fine Skizze des Konflikts mMiıt den wichtigsten Quellenangaben Hletet Steiımer, Kapuziner-Klo-
ster RapperswIil, 2379238

Dazu: Chronica Provinciae Helveticae, 506
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Ins Kiosters und lJeßen Tage spater ren des Provinzials und des Ka
pitels eın Schauspiel 7A8 «Leben des eiligen Franziskus» aufführen  /5  P
Als 1780 der Ordensgeneral Erhard VO Radkersburg auf seIiıner Viasıta-
tionsreıise Cdas Kloster Rapperswil besuchte, empfingen ihn die enorcden
miıt allen Ehren und begleiteten ihn beim SCHNIE HIs nach Pfäffikon/®.
Für die beiden grolßsen Kapitelsversammlungen gri die tief in ihre
Kassen. 1733 allerdings MUu SIE die Frlaubnis 7Zz/u Finbau eIınes ens
In Refektorium miıt der Bedingung verbinden, dals eın geplantes Provinz-
kKapite!l NIC In Rapperswil abgehalten würde dUus$s Rücksicht auf das p —
itisch EIWAaS gereizte ZAHNIC h77

Ihre Nähe ZU Volk und Sympathien der Leute ihrer Geistigkeit ließen
Im frühen Jh In verschiedenen Pfarreien Gemeinden des Urıtten (Jr-
ens entstehen. Die er Drittordensgemeinde bildete sich Im Rap-
pDerswiler Klosterkreis 4A23 NIC zutällig Im seelsorgerlich besonders IN-
tensIvV hbetreuten l achen S1' finden hier Aufnahmen a  J unter
ihnen alt |andammann Johann Martın Hegner. Besonders viele Aufnah-
INe verzeichneten die Gemeinden In der Franzosenzelıt. LIas L aNSC-
egte Profelsverzeichnis des | aienordens vermerkt His 182176 insgesamt 3716
Jertiarınnen und Tertiaren. Als erster Priester findet siıch In ihrem Kreıis
der algener farrer und an Franz Anton Reding VOoO Iberegg, eın
Doktor der Theologie und bischöflicher Kommlıissar. Ihm folgen spater
welıtere Mitglieder der Schwyzer Patrizierfamilie, denen | andam-
[Nann Rudolf VO Reding, Ständerat, Oberstbrigadier und Präsident des
Schweizer Pıusvereıins (1859-1926) hervorragt”®. Fın großer Förderer CI -
stand dem VO LeO XII Ne propaglierten Drıtten en In Robert
alker, der Aul die rdensgemeinden In Einsiedeln, Eschenbach,
Uznach, Lachen, Wald, Wollerau un Lengnau gründete”?.

/5 Zr «Comedia» ber das |eben des Poverello: Rothenflue, Chronik VOo.  > RapperswIil, 267

/6 [Dazu: Chronica Proviıncilae Helveticae, 450 KIARapperswil Sch enthält eınen ausführlichen
Bericht ber die Vısıtation des Öösterreichischen Generalministers.

StadtARapperswil 2 p KIARapperswil Sch 10, Mappe 6 / PAL Sch

78 Zum Schwyzer | andammann der re3-1 BLS 5I 556; eın Artikel erscheint In
HLS; Zzu Rapperswiler uardıan Franz nion Reding VO iberegg (1694-1775) V/2, 46/,
un Adrian OT, Biographische Skızzen sämtlicher Kapuziner AaUS dem Kanton ScChwyz,
SChWYZ 1904, 122

/9 Der Urner Robert alker 8-1 1911-15 In Rapperswil. Fine ebensskizze findet
sıch In Fidelis 11 (1923-1924); (0-244 en Zzu Irıitten en Im Klosterkreis Rapperswil Im
frühen Jahrhundert: Rapperswil Sch 2 / Mappe 122 zu Aufschwung der Lalengemeiln-
schaft ach 1900 Steimer, Kapuziner-Kloster Répperswil, 37
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|)as Verhältnis der Brüder AT protestantischen Nachbarschaft und den
«Neugläubigen» War der gegenreformatorischen Sendung entsprechend
lange Zeıit zwiespältig. Nur die Rückkehr Vvar wahren Glauben konnte die
«Häretiker» retiten Bereıts für das ahr 1610 hberichtet der Aargauer Br Ru-
fın Falk allerdings VOoO unkomplizierten Kontakten Im Alltag. «Als I® Zzu

Raperschwy! War 161 nser Kloster Zz7/u Raperschwy! Iıst gantz muiıt dem
See mbgeben, hne der Statt nıt, da sind den gantzen Tag ischer
umb nser Kloster, Vill ahl kochen SIE DeV dem Kloster, SIE en offt
feür Vnd oltz begert Von Vns, das WIr ihnen solches über die auern

hinabgeworffen en, SIE en Uuns etlich ahl eın wenIig Visch geben,
sind doch all Zwinglianer»  60  . Wenn Not Mannn Waäar, Brüder
auch für «Feinde der Kirche» eın SO ließen SIE ilfe holen, als Zürcher mıit
ihrem Schiff Sonntag nach Weihnachten 1610 auf eıner nahen Untiefe
festsaßen. 1612 ateien die Brüder furchtlos Schiffbrüchigen hinaus,
die In den Irummern eINes auseinander gebrochenen Zürcher Schiffes
VOT dem Kloster ım Wasser trieben. ugleic lassen polemische Sch riften
erahnen, WIE die Reformierten In den Predigten Zzerzaus wurden: Fine
spitze er führte auch der Rapperswiler Kapuziner oachim KUnZzZ, der
1726 das voluminöse Werk «Reformatio difformis el deformis» herausgab.
ES verwirtft den Protestantismus In aller chärfe mıiıt historischen und
theologischen Argumenten als «Deformatio»&. In der PraxIıs vermochten
Kapuziner jedoch auch Im protestantischen Volk allmählich Vertrauen
finden Vor allem die häuerliche Bevölkerung des Zürcher Oberlandes
begann ım Kloster ilfe und Kat suchen und fand SIE auch. Konfessio-
nelle Vorsicht WarTr ah H12 VO eınem Tag auf den anderen geboten, als
der zweıte Villmerger rieg die Kkatholische Überlegenheit In der Tagsat-
ZunNg und den Gememen Herrschaften sturzte | ıe Innerschweiz
hereits Im Maı 8300 Mann Besatzung nach Rapperswil verlegt Im uli g -
langten /ü rcher un Berner Iruppen auf dem Rückweg VO Toggenburg
VOT Rapperswils ore |Die wurde ZUT Kapitulation aufgefordert, InNn-
dem ihr die VO den Schirmorten entzogenen alten Freiheiten und Rech-

ın Falk, «Fischfang Rapperswil», In Fidelis (1915-1916), [Der Originaltext ırd zıt.
ach PAL MS. 55 | aut le VoO Laufenburg, Annales ad 1610, In: Fidelis (1916-1917), 3!  /
Schreıi ulrn Falk als Augenzeuge un Hauptakteur beim folgenden Fischfang-Wunder.

81 oachim unz der KUONZ (1654-1728) irat 1679 In die Provinz eIn: Prot. maı Sern aupt-
werk den ebenso programmatischen wıe kämpferischen Titel Reformatio difformis
deformis. /ve emonstratio qQUa tum Theologicis argumentis tum historicIis relationihus
Iuculenter ostenditur, praesentam Novatorum Reformationem S56 gratis factam,

Scripturae primıtıvae Fcclesiae PFOTSUS Inconformem, quod propterea NO ImmMerıto
Reformatio Difformis Deformis appellanda sıt, PTO meriIssiıma verıssiıma Deformatione
habenda. Opus tripartitum... auctore Joachimo Rapperswilano Ordinis Inorum Capu-
CcCInhorum Proviınclae Helveticae Concionatore, Jim Theologiae Lectore, Argentoratı 1726
[D)Dazu uch Jıcdells (1912), 109-110.
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e zugesichert wurden. Am August unterzeichnete SChwyz eiınen
Waffenstillstand und trat Hurden Zürich ab Am gleichen Nachmittag
Öffnete Rapperswil seIıne ore DIie Hernisch-zürcherischen Iruppen
sCcNMN unier dem el der Bevölkerung In die eın |)Der olgende
Schirmbrief sicherte Rapperswil die Erhaltung seIiıner eligion, der geistli-
chen (Güter und des Klosters CGilarus lie Schirmort |)as Kloster g -
riet mıit der politischen Neuordnung jedoch unter gewIlsse Kontrolle VOoO
Zürich und ern Seıt der Helvetik ließen sich auch evangelische GiläuDbi-
SC Im Girafenstädtchen nieder. Bereıts 1809 Deantragten s1e, hne Erfolg,
den Bau eıner eigenen Kirche 18337 erhielt Rapperswil-Jona schließlich
eıne evangelische Kirchgemeinde, die sich 18240 der Zürcher-
stralße eıne reformierte Kirche baute®2 ıtten Im Milieukatholizismus
des frühen Jahrhunderts kann uln teımer schreiben, das Kloster
werde «auch VO den benachbarten Protestanten, WIE In früherer Zeıt, In
geistlichen Angelegenheiten viel In nspruc SC und ihm eın
sehr großes Vertrauen entgegengebracht»“”

ür Baugeschichte des Klosters

UJm 1602 stellte siıch die eın Klösterchen für acht Brüder VOoO  — |Der
entstehende Bau hot annn aum für zwOlf Brüder. )as entsprach der
ximalen ro  e, welche die Kapuzinerreform für ihre Gemeinschaften
festgelegt hatte@+ Anders als monastische Abteien der städtische Barfü-
Berkonvente sollten die Brüder In überschaubaren Kleingemeinschaftten,
ar  Z und hbesitzlos «an stillen Orten» In der Nähe der Städte leben (Vitry).
«Das Closter», SCHNreı der Stadtchronist, «ist lein und Uruız einge-
schrancket, besteht Im underboden In einem refectorio, kuchin und klei-
rNne kellerin,400 Jahre Kapuziner in Rapperswil  te neu zugesichert wurden. Am 1. August unterzeichnete Schwyz einen  Waffenstillstand und trat Hurden an Zürich ab. Am gleichen Nachmittag  öffnete Rapperswil seine Tore. Die bernisch-zürcherischen Truppen zo-  gen unter dem Jubel der Bevölkerung in die Stadt ein. Der folgende  Schirmbrief sicherte Rapperswil die Erhaltung seiner Religion, der geistli-  chen Güter und des Klosters zu. Glarus blieb Schirmort. Das Kloster ge-  riet mit der politischen Neuordnung jedoch unter gewisse Kontrolle von  Zürich und Bern. Seit der Helvetik ließen sich auch evangelische Gläubi-  ge im Grafenstädtchen nieder. Bereits 1809 beantragten sie, ohne Erfolg,  den Bau einer eigenen Kirche. 1837 erhielt Rapperswil-Jona schließlich  eine evangelische Kirchgemeinde, die sich 1840 an der neuen Zürcher-  straße eine reformierte Kirche baute®, Mitten im Milieukatholizismus  des frühen 20. Jahrhunderts kann P. Rufin Steimer schreiben, das Kloster  werde «auch von den benachbarten Protestanten, wie in früherer Zeit, in  geistlichen Angelegenheiten viel in Anspruch genommen und ihm ein  sehr großes Vertrauen entgegengebracht»®.  2.4. Zur Baugeschichte des Klosters  Um 1602 stellte sich die Stadt ein Klösterchen für acht Brüder vor. Der  entstehende Bau bot dann Raum für zwölf Brüder. Das entsprach der ma-  ximalen Größe, welche die Kapuzinerreform für ihre Gemeinschaften  festgelegt hatte®*. Anders als monastische Abteien oder städtische Barfü-  ßerkonvente sollten die Brüder in überschaubaren Kleingemeinschaften,  arm und besitzlos «an stillen Orten» in der Nähe der Städte leben (Vitry).  «Das Closter», schreibt der Stadtchronist, «ist klein und kurtz einge-  schrancket, besteht im underboden in einem refectorio, kuchin und klei-  nen kellerin, ... einem bad- und wäschhaus und gegen die kirchen die  alte sacristia; in der obern Contignation sind die Cellen der ehrwürdigen  Vätteren und Brüederen»®. Zwischen dem ersten Klösterchen und sei-  82 Zur Geschichte der evangelisch-reformierten Kirchgemeinde: Martha Stuber, 750 Jahre Evan-  gelisch Rapperswil-Jona (1838-1988), [s. |.] 1988. - Anderes, Der Seebezirk, 315-317 (Bauge-  schichte). - Alfred Kauter, Vom Werden und Wachsen der evangelischen Kirchgemeinde Rap-  perswil. Festschrift 100 Jahre Evangelisch Rapperswil-Jona, Rapperswil 1937.  83  Steimer, Kapuziner-Kloster Rapperswil, 315, siehe auch 150.  Albacina verordnet 1529: «Die Zahl der Brüder sei in den Niederlassungen nicht größer als  sieben oder acht, ausgenommen in der Nähe einer großen Stadt, wo bequem und ohne grö-  ßere Schwierigkeiten zehn oder zwölf oder ungefähr so viele Brüder leben können. In ande-  ren Gegenden oder kleineren Städten soll die Zahl der Brüder nicht größer sein als acht»:  Lateinischer Originaltext der ersten Verordnungen in: Constitutiones Antiquae, 30.  85 Rothenflue, Chronik von Rapperswil, 260. Zur l?augeschichte: Anderes, Der Seebezirk, 317-322.  37einem bad- und wäschhaus und die irchen die
alte sacrıstia; In der obern Contignation sind die Cellen der ehrwürdigen
atteren und Brüederen»  65  - wıschen dem ersten Klösterchen und sS@eI-

72 Zur Geschichte der evangelisch-reformierten Kirchgemeinde: artha Stuber, 150 re Van-
gelisch Rapperswil-Jona (1838-79868), IS ä 1988 Anderes, er Seebezirk, 315-317/ (Bauge-
schichte) Alfred Kauter, Vom Werden und Wachsen der evangelischen Kirchgemeinde Kap-
perswil. Festschrıi 7100 re Evangelisch Rapperswil-Jona, Rapperswil 193/.

O3 Steimer, Kapuziner-Kloster RapperswIil, 37 F siehe uch 150

acına verordnet 1529 «DIe Zahl der Brüder sSeI n den Niederlassungen NIC größer als
sıieben der acht, AaUSSENOTMIMIM In der Nähe einer großena bequem und hne gro-
ere Schwierigkeiten ehn der zwolf der ungefähr viele Brüder leben können. In ande-
[E  e egenden der kleineren tädten soll die Zahl der Brüder nicht größer seın als acht»:
Lateinıscher Originaltext der ersten Verordnungen In: Constitutione ntiquae,

09 Rothenflue, Chronik VO.  > RapperswIil, 260. Zur l?augeschichte: Anderes, Der Seebezirk, 37 1=3)7)
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MMerT Kirche cheint ursprünglich eıne offene Verbindung der Nordseite
bestanden en Nach wenigen Jahren rd annn eın Verbindungs-
Hau erste der drei Zellen und die Bibliothek, SOWIE Im Erdgeschofß ıne
größere Sakristel ufnahm Im en WaT das Kloster miıt der Kirche [1UT
UÜrce eıne Mauer verbunden. SO zeigt auch der IC VOoO aus
Merıan Im ahr 1649796 enige Fe spater kam 1650 eın Krankenzimmer
ZUT |inken des außeren Chores hinzu, wodurch dessen westliches Rund-
enster zugemauer werden mulflste

Das personelle achstium der Provınz schon VOT 1700 verschiede-
nerorts ZUT Erweiterung der Klöster. Rapperswil erfuhr 1734 eıne edeu-
tende Vergrößerung“”. Urg die zweıte Provinzteilung 1729 auch
die Elsässer Klöster VO der chweiz abgetrennt worden und die Schwei-
JE Brüder hatten In die Heırımat zurückzukehren. [)as Rapperswiler
Kloster mußte mehr Wohnraum SCHNhalien Der städtische RKat wollte NIC
auf eıne Erweiterung eıntreten. er Erwarten zeigte das konsultierte
Zürich jedoch keinen Widerstand SC eıne Vergrößerung des Klosters
innerhal der bestehenden Mauern Die Pläne des Laienbruders Bası-
lIus chuler sahen zusätzliche Zellen und die Verlegung der Bibliothek In
eın Stockwerk des Nor  raktes vor Fın ra sollte Kloster
und Kirche In eınem Geviert verbinden. Dadurch entstand der charakte-
ristische geschlossene Innenho er Innere Chor wurde eın och
nach Norden verlängert und der außere hor HEC Verschieben der Al-
arwand eın Dritteljoc gestreckt Was sich noch heute In der aum-
aufteilung zeigt. Der Nordtrakt wurde den See verbreitert und
auch der Westtrakt entsprechend verlängert, wodurch mehr aum für Sa
ristel, Bibliothek und Zellen entstan |)as Refektorium SCWah
aum UuUrc Verschieben der Küchenwand?9.
Abb. [)Das Kapuzinerkloster abgebildet auf dem 1IC| VO aus Meriıan AaUS$S dem re 164  NI PAL Sch
1634

lTopographia Helvetiae, aetlae el Valesiae, In rucC gegeben und verlegt UrC| Matthaeum
Merian, Frankfurt Maın 1642, 61

|)azu Plan und en In PAL Sch ebenso In Sch 1634 an)

StadtARapperswil, Katsprotokolle 1/734; VOT allem ber PAL, Provinzannalen VOoO OdOocus
nion Beusch, MS 123 542-5453

39 Basilius chuler Ist 1708 als nton In KRapperswIil geboren und trat 1726 In die Provınz
eın Fr kam 1733 VOoO Appenzell ach Rapperswil, wechselte 1/36 ach Luzern, kehrte 1727
nochmals für eın ahr den Zürichsee zurück und star' schließlich 1762 In Schwyz: Prot maı

165 Seın Bericht Vo uli 1/34Z Bauprojekt: PAL Sch

Anderes, Der Seebezirk, 320; ausfüh rlicherausVonarbu$ Klösterli RapperswIil. Fın Dau-
geschichtlicher Überblick, Rapperswil 1975 /-8; Pläne: PAL Sch 1631
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400 Jahre Kapuziner In Rapperswil

Nach dieser baulichen Vergrößerung Im ahr 1734 behielt das Kloster sS@eI-
CGestalt His Fnde Jh Frst uardıan Hieronymus Imhof leß 1890/1 8391

wieder Ine Erweiterung vornehmen und Sprechzimmer den SÜüd-
tlüge!l anbauen. SIe eien eınen unansehnlichen Flachdachbau ZWI-
schen Kirchenportal und Konventgebäude. Geplant WarT eıne erlänge-
rung HIS ABrn Totenkapelle, darın Gastzımmer und Bibliothek
unterzubringen. Das Projekt des Architekten Xaver Müller kam aber NIC
VAÄREN Ausführung. ntier dem (Giuardianat VOoO | UZIUS Lang entstanden 1894
die Okonomiegebäude, aschhaus, Schweinestall und ühnerhaus De!l
der Schanz?  A Za fand ıne durchgehende Restauration und Auf-
stockung des OsSsTers/ die 1925 die Kestau ration und neubarocke
Umgestaltung der Kirche anschlofß |Die Bauarbeiten wurden VOo einhei-
mischen Architekturbüro Walcher Blöchlinger ausgeführt und ernon-
ten die Wohntrakte West und Süd eın Geschols, womıt sSIE die Höhe
des Nordflügels erreichten. Dadurch ließen sSICh nıcht [1UT altersschwa-
ch Bauteile sanıeren, sondern auch der Wohnkomtfort verbessern. 13as
Klösterchen ird fortan zwischen und DA Brüder beherbergen  92  . er
Cariıtaspionier ın Steimer, der die Bauten projektieren half und beglei-
tete, schuf He dieser Gelegenheit atuch die Antoniusgrotte, welche der
Verehrung des eiligen VO ua In der Gegend welıteren uTltrıe gab
1926 wurde zudem die Totenkapelle renoviert und künstlerisch nach dem
Geschmack der Zeıit au sgestattet93 .
Während des /weıten Weltkriegs CrZWaANS der Holzschwamm Ine
schnelle Kenovatıon des Refektoriums 1939), der Sakristeli und eıner An-
zahl VO Klosterzellen DIs 1944) Während und nach dem atıkanı-
schen Konzil äaußerte sich das NMEeUeE klösterliche Lebensgefühl NIC [1UT

In Formen der Arbeit, eidung und Iturgle, sondern auch In bau-
liıchen Umgestaltungen. 9as Rapperswiler Klösterchen verfügte noch IM-
[!NelT über Wohnzellen miıt UT Grun  äche, über veraltete sanıtarı-
csche Anlagen und eiıne ungenügende Zentralheizung. Frste anungs-
arbeiten Scheırnertien Ya V | denkmalpflegerischen Bedingungen
17as vorgesehene Projekt ügte sıch unzureichend In die exponiterte Lage,
97 Vonarburg, Klösterli RapperswIil, 0-9 Steimer, Kapuziner-Kloster Rapperswil, 37

KlIARapperswil Sch Mappen 0.5-06 («Familienlisten») |Die Gemeinschaft zählt 1936 erstmals
ber Brüder (1 Priester un alen), pendelt ab 19572 18 +/—1), abh 1970 zwischen 14-18,
und seıit 1998 miıt WEe chwestern 15 Mitglieder.

43 teiımer heschreibt seın bauliches Werk Kurz ach der Vollendung in Kapuziner-Kloster Rap
perswIil, 318-53235, SOWIE eingehender Im MS «Baubuch des Kapuzinerklosters Rapperswil Vo  —

Rufinus VOoO  - ettingen»: KIARapperswil Sch 2 / Mappe 1300 die entsprechenden Pläne und
okument: KIARapperswil Sch 1-3, Sch und muiıt reichem Fotomaterial PAL Sch 1634, Sch
1631
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Abb. a-b' [ Die äaltesten überlieferten aupläne des Osters Rapperswil VOoO  > 1734, angefertigt VO

Br. asılıus chuler (1708-1762), einem gebürtigen Rapperswiler Kapuziner PAL Sch 1631; lim 22}
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Abb. |)as KIO ster nach baulichen Vergrößerungen VO 1734 His 1890 mM ııt der Schanz 9anz rechts. Von
Hans Rudaolf Kingger 1841-1908 186() gezeichnet und gestochen (PAL Sch
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Abb. |)as Kloster seilt der Aufstockung ach 1924 PAL 31,/)

Abb 11 lic VO  _ der Schanz Zzu aufgestockten Konventbau Im re 1931 PAL 34,7)
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Abb 7 Klosteranlage, wWIıEe SIE sich VO 19725 His nach dem /weiten Weltkrieg Drasentierte, eutlc sıcht-
bar 5anz Unten die Schanz; iıne LU  ufnahme VOoO  _ Aerotrafic VO tto yrsch, Kriens-Luzern,
Abt. Luft-Photographie PAL 31,1)

Abb 13 KenoOovatıonen und mbauarbeiten des Osters 96///2; ersic  lic der stumpfwinklige
MeUue Flügel, der seither die Grabkapelle m ııt dem rades Konventgebäudes verbindet PAL Ka)
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den historischen Bau und in geschützte Altstadtbild en er Kap-
perswiler Architekt elix Schmid erarbeitete 1967/ die Pläne für den euti-
gen Erweiterungsbau Lr beseitigte den Flachdachanbau und den Holz-
chopf Fın stumpfwinkliger Flüge! verbindet either die ral

kapelle mıt dem ra des Konventgebäudes und bildet miıt dem
Pfortenzugang zweıten kleinen Innenhof Einsiedlerhaus, ndın-
gerturm Stadtmauer Totenkapelle Kirche und Kloster sind amı e_.

el optischen inheit 2usammengewachsen die den Lindenberg miıt
Schlof Westen harmonisch abschlief(ßt [ )as Untergeschols des Neu-
aus nımm neben HMeizung un | uftschutzraum auch Garage OnTe-

sanıtärische Anlagen el Büro un em5\n kleines /Zimmer für Pıl-
SCT auf [)as obere Gescholfs bietet aum für fünf Wohnzimmer und
drel Besucherräume Unter dem ach findet seither die Bibliothek aum
Der Erweiterungsbau erforderte 1968 EeIne MNEeEUE Fenstereinteilung des
Refektoriums das die Südfenster verlor [DIie Cwurde auf Kosten der
DIispens wieder vergrößert un vollständig erneu Statische ange!
erleichterten den Entscheid die Wohnzellen ersten und zweıten (je-
SC SCTAaUMISCT einzuteilen |)Die Kirche erfuhr CIiHNE markante npas-
SuNs die erneuerte ıturglie [ DIie alten Altaraufbauten und die Bilder
VO eichıior Paul Deschwande und Franz ettiger verschwanden und
wurden archiviert [ Die Orwan Z1 either das spätgotische Kruzifix
das ursprünglich stadtseitig über dem Portal des Endingertors hing, WI

die Figuren Vo arıa un Johannes aus Tiroler Werkstatt 1700
Tiroler erkun IST auch die Madonna mıT Kınd über dem Tabernake!l SIe
geht WIE die Franziskusfigur hınter dem mbo | die /eıt 1600 zurück
Prozessionskreuz und Tabernakel hat der S51 Caher Künstler ose ann-
heimer geschaffen er Tabernake!l I CLE ar pilgernder Men-
schen die Au das Brot des | ebens zuschreiten [DIie Kirche erfuhr CITIEe

weıtere Veränderung HE den nördlichen au, der den Nagelfluh-
felsen geschlagen die Beichtstühle ufnahm und ECITIE seitliche Frweite-
[1UuNs des Altarraums für die Gemeinschaft ermöglichte?*DIie neugestal-
teife Kirche | ihrer Schlichtheit CINn, VOT den (jassen der Stille
suchen der Üı berschaubaren KreIlis Gottesdiens feiern [DIie Kirche
bleibt heute HIS 7u kurzen meditativen Nachtgebet der Gemeinschaft

271 en dem sich regelmälsig auch eute VO außen einfinden

94 Baubericht und Photos der Kirche VOT un an iIhrer MNNeEeTell mwandlung Vonarburg, KTÖ
sterli Rapperswil 25 en den Um un Neubauten VO 1964 1968 KIARapperswil Sch
3() DA Sch 1927 un Sch 1631 (Baupläne)

4 /
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n

Abb [ DIie 1968 der erneuerten ıturgie angepaßte und innerlich cehr stark veränderte Klosterkirche
PAL Ka)

Seıit rühling 2000 sınd die festen an entvern und UF eicht eweg-
liche Stühle erseitzt |Die SCWONNENE Bewegungsfreiheit ermöglicht 1ICUES
Formen VOo ıturgie un Feler: Regelmäßige Tanzgottesdienste finden
seither über die hinaus FEcho und begeisterte Teilnahme.

Fine eigene Geschichte chrieb das «Einsiedlerhaus», das heim ndinger-
tor lange VOT dem Klosterbau die alte Stadtmauer SEECWAarTS aDsSschl0 [)5s
Einsiedierhaus diente ohl schon VOT der Stadtgründung muiıt eigener
Schiffanlegestelle den Pilgern, die hier den See überqueren wollten. Miıt
dem Aufschwung des Städtchens nutzte s der Finsiedier Statthalter VO
Pfäffikon als Sust 7A8 Einlagern der Marktware. SeIit 15672 wurde die Sust

andere vermietet. 1610 erhielt das Haus seıne heuti Form, und seıt
1669 durften eSs die Kapuziner als Wollwebere!l nutzen9 DiIie Webe-

95 Rudolf enggeler, BeTS Einsiedlerhaus In Rapperswiil, In Heimatkunde VO: Linthgebiet. BeIl-
lage ZU. ST. Galler Volkshlatt (1 958), 292-30) Anderes, Der Seebezirk, 328-329

48
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Abb [)as Einsiedierhaus, VOo Seequal aUuUs gesehen, diente VO 1669 DIS 1971 als Wollweberel für die
Schweizer Kapuziner PAL RD)

rel der Provinz WafT 1621 Im eben gegründeten Kloster bremgarten einge-
richtet worden, sich die nahe alke der städtischen Mühle der
Reulfs Hhenutzen lieR 76 Fın halbes Jahrhundert spater drängte sich eIne
Verschiebung auftf. Fur die TIEeCUEC Lösung wurde Bruder Frasmus VO Buttis-
holz AUs$s dem FIsässischen ann den Zürichsee versetzt, er das
«Wwullenwerk» miıt Bruder Celerın VOoO Mörschwil verrichten
sollte?/. 1Da das Klösterchen wenIig latz bot, wandte sich Provinzial
Apollinarıs Jütz VO chwyz den Abt VO Einsiedeln, deren Haus

nachst UNSEeTTT! Seethörlin» henutzen können. 1es wurde ihnen
gewährt un das Finsiedlierhaus entsprechend angepalst. e mulflsten
allerdings Widerstände der überwunden werden, Wads In einem
Ubereinkommen Dezember 1669 geschah Im Marz 1670 Dewillligte
der Kat den Kapuzinern, Hel der eIne eigene uchwalke einzurich-

96 /ur eigenen Stoffproduktion der Provınz: Justinian Lugster, [Jie Wollenwerke der Schweizer
Kapuziner, InN: 1906/), 1-8  © [Darın «Das Wollenwerk n Bremgarten» und In Rap-
perswil 11-44)

/7u Br. Frasmus Leuten Vo Buttisholz 2-1 PAL Prot maı NI Sr Celerin
Stadelmann VOoO Moörschwil (+ 1691 PAL Prot maı [3
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Abb. 16: Br. E A an Pa K  Martin KOSSI als N E An  Webbruder In der Wollweberel der Kapuziner ım re 1é30 FE  PAL Rb

Abb. 174 idelis Klaus, uardıan Rapperswil 51 (Iinks), als Inspektor der ollweberel
miıt dem ebbruder Christian Endres, Im Sommer 1945 VWeg ZUT Bezahlung der Wollrechnung el der
Fırma In Matzıngen GL PAL R3 13)

I relı Brüder arbeiteten Im Wollenhaus un konnten Jährlic über
16 /Z/entner olle weben?  9  f Im Sommer 1693 kündigte das Stift In aNSE-
nnter Beziehung ZATE Rapperswil den Kapuzinern das Wollen-
haus und verlangte seIıne rasche kRaumung. FEinsiedeln esa keinen
schriftlichen utzungsvertrag un fürchtete, die könnte ihre Hand
auf das aus legen. enıge Tage spater rd der Uuardıan Bonaventura
| etter VO Abt In Einsiedeln empfangen. Fr versprach, für das Stiftseigen-
tum eıne schriftliche Urkunde VO Schultheiß und Kat der Hesor-
sCch |)Diese wurde enn auch August ausgestellt. amı konnte das
Klösterchen seıne Wollwebere!l Im Hause belassen, sollte fortan aber
nach jeder Abtwahl lle das Nutzungsrecht nachsuchen. Anfänglich

rıe VOoO Marz 1670 In PAL Sch Z/UT Geschichte der Rapperswiler Wollweberel: usti!-
1an Lugster, Das Kapuzıner Wollenwerk RapperswIil. Separatdruc AaUuUs dem er
Volksblatt, UJZznach 1952 |)azu Steimer, Kapuziner-Kloster RapperswIil, 18/-210 («Einsiedler-
aus un Wollenwerk»)

99 Reiche Akten Z7UT!T Wollweberei In Rapperswil finden sıch In KIARapperswil Sch da uch WE
aufschlußreiche Manuskripte: «Von Anfang des Wullenwerkes der Vätter Capuziner Zzu Kap-
Derswil» un Ine « Tages-Ordnung der Wollen-Brüder» 1840; zudem In PAL Sch 5891.12.
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wurde die VO [DDamıan Mülller aus Zug geliefert, HÜr den die Brüder
als Entgelt eınen Teil Tuch verarbeiteten. 1718 ging das Wollen-
werk die Rapperswil über, welches UrcC eın eigenes Wollen-
amt verwalten leß DITZ olle wurde AUS$s Genua, Pıacenza, Basel und
DMeutschland bezogen. 1Ias verarbeitete Tuch wurde nach /Zug und Alt-
dorf geschickt, die Novızlıate/ und auch nach Konstanz gelie-
fert Tuch ging zudem Klosterfrauen In Süddeutschland und die
Kapuzinerinnen Im | uzerner Bruchkloster. 1833 wechselte die Kapuziner-
walke die Künftig mujflste die olle VO eiınem Fabrikanten
Hallwilersee gewalkt werden. | ıe Klöster schickten ihre Almosenwolle
AaAaUuUs der SaNzern) Provinz nach Rapperswil. Um diese /Zeıt begann Kap-
perswil die zusätzlich Denötigte olle Vo der Gilarner Fırma Hefti aus

Hätzingen eziehen 1895 wurde die Weberel mechanısiert. SIe arbel-
teitfe HIS Z7Uu Weltkrieg muiıt eınem Petrolmotor und wurde 1914 elektri-
iziert Mit Br. Chnstian Fndres starb 1971 der letzte ollweber iIm Kloster
Rapperswifl°°. Mit seIıner 30-jJährigen Tätigkeit als Webmeister erlosch
seIıne un nach 302 Jahren

Mit dem Finsiedlerhaus konnten die Kapuzıiner auch den dazugehörigen
arten nutzen 1905 suchte die dem Stift Einsiedeln diesen Gjarten
streitig machen. er Streıt wurde 19083 nach eiıner Verhandlung Cit
beigelegt. 1972 verloren die Kapuziner ihren Obstgarten beim FEinsiedlier-
nNaus, der VO der künftig In Unterpacht genutzt und eınem Giar.
ten für antike Kosen umgestaltet wurde. IDen Brüdern versprach sie, den
Obstausfall jährlich «In natlu  » erseiz

Zweimal ging das Kapuzinerkloster napp eiıner Brandkatastrophe VOT-

Heli Während eEsS Hel Werdmüuüllers Belagerung dank seIiıner geschützten
Lage VOoO keinen Giranaten getroffen wurde, sah E sich Aschermitt-
woch 1866 VOT Morgengrauen jah gefährdet, als das nahe Schützenhaus
auf dem Schloßberg über seınen Giebeln niederbrannte  102_ uch
Juli 1905 ware das Kloster frühen en hbeinahe eın Raub der Flam-
INe  - geworden. uardıan Ferdinand ehrle löste beim ecnseln der Ca
solinflasche eıner vorschriftswidrig nstallierten Beleuchtungsanlage
eıne Explosion au  N Fr un seın Gehilfe Br. (Casair erlitten schwere Ver-

100 Christian Fndres 09-1 stammte AUS Wald Fine | ebensskizze findet siıch In Fidelis
(1972), 138:7140 Lugster, Wollenwerke, 41 - insgesamt Webermelster mıt ihren ehil-
fen auf.

101 Vonarbu S Klösterli RapperswIl, 35-41

102 Anderes, er Seebezirk, 3806, miıt Bild 404

57
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brennungen und mußten Im Spital Rapperswil VO Ingenbohler CNAWEe-
105ern monatelang gepllieg werden

Von Umbrüchen der eıt gefordert
za Drohende Aufhebung und staatliche Eingriffe
er Franzoseneinmarsch und die Umgestaltung der Eidgenossenschaft
Im Gefolge der französischen Revolution brachte NIC [1UT das Ancien
Regime Fall SIe belasteten die Bevölkerung auch miıt Iruppendurch-
märschen, den Kämpfen remder Heere, Munger und rImMUu Zum äuße-
re  —_- len kam die Innere Erschütterung Ure eiıne auferlegte Neuord-
NUunNns Rapperswil verlor Urc die Annahme der helvetischen Verfassung
den Status eıner Stadtrepublik und wurde 1798 Im Kanton Linth
auptor des Distrikts Die revolutionäre Umbruchzeit War VOo militä-
rischen Einquartierungen begleitet, unter denen die ab 1799 schwer

leiden hatte !0

Das Helvetische Direktorium eschiIiO Maärz 1799, neben anderen
Klöstern auch jenes In Rapperswil aufzuheben!®  S,  E Unruhen VO konser-
vatıver Seıte, die FEnde Marz Im Kanton ın ausbrachen, verschärtften die
Lage der Klöster Näfels un Rapperswil. kegierungskommissar LOUIS @2
ve| wurde In die Distrikte Rapperswil und CHarus gesandt, die Kapuzl-
Nel nach Konstanz deportieren. Wer VO ihnen jedoch Aufstande
beteiligt SEWESEN Wär, CT verhaften und nach Base]| führen sollen.
Weil aber alle Verbindungen nach Konstanz unterbrochen/ erbat
der Kommıissar Anfang pril VO Kaltbrunn dUus$s MEeUe Instruktionen. SIe
trafen pril eın und ordneten eine Deportation über Schaffhausen

Am April antworteite der Gilarner Statthalter HeuSssiI, der mıiıt
der Ausführung beauftragt WärT, dafß ine Deportation der überaus volks-
verbundenen Kapuziner VOoO kapperswil, Mels und Näfels die epubli
103 Zur Explosion: Provinzannalen VO Siegfried Wind, PAL MS 140, I7 Ferdinand ehrle

(1 064-1949), der Rapperswil2Y03 eitete, bietet Ine ebensskizze Fidelis ), 16-18;
7u Baselbieter Br (268rr ever (1862-1942), der In Rapperswil 4-1 als Pförtner wirkte,
ekrolog In Fidelis 29 (1942), 176.

104 Alfred Kauter, Rapperswil ZzUur /eıt der Helvetik, n Der Geschichtsfreund. Blätter y{la
Geschichte und Heimatkunde VO:| Linthgebiet, WE e  e; kKapperswil 0-1937 Zum Kon-
texTt: Ulrich Schlaginhaufen, Der Kanton S Gallen In der elvetı 8-17 Die Vorausset-
ZUNgsenN der Kantonsgründung, In Oberberger Blätter, (;OSSAauU 1998/99, b  N

105 Die folgenden Lreignisse hat aufgrun der en In KIARapperswil und Im EW aatsar-
chiv St Gallen) Stermer, Kapuziner-Kloster Rapperswil, 44-249, zusammengefasst.
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ernsthaft erschüttern würde. Ias Direktorium antwortete 171 pril,
Heussı solle vorderhan MUurTr die Melser Kapuziner deportieren, welche
sich seıit eistung des Bürgereids verdächtig gemacht hätten Heussi
raumte seiınen Posten pri auf eigenen unsch für Obereinneh-
mMeTlT Christoph uCcC |)er Vollzug des Aufhebungsdekrets wurde welıter
hinausgeschoben. Im Kloster Rapperswil herrschte dieser Zeıt drük-

106kende Not, WIE eın Brief des CGuardians die enorden ZEeIBT.
Im ebruar 18203 wurde die Helvetische Ordnung HNC Napoleons Me-
diation abgelöst. Rapperswil wechselte amı ungewollt In den Me

schaffenen Kanton St Gallen. Am Juli erneut gefährliche olken
über dem Kloster auf. alter Fuchs bezichtigte In eıner lage den
er Kleinen Kat die «Kapuziner und Mönche», das Volk seit einiger
/Zeıt die kegierung aufgestachelt, die Kanzel mißbrauch und g —
sCchN Ine alsche Aufklärung und alsche Volksbeglücker «gedonnert»
en L Der EinZUg einiger protestantischer Familien In Rapperswil n_

lasse die Prediger «intoleranten Controversen>» und vAn Beschimpfung
anderer «Glaubensgenossen», wodurch SIE den «schrecklichsten Reli-
gionshalß» verbreiteten. UuC empfahl der Regierung, miıt den Mönchen
abzufahren und SIE unschädlich machen. St Gallen eitete die Anklage

die Konstanzer Kurie weiıter. Generalvikar Wessenberg antworteite
11 Juli, erlr werde die eingeklagten Patres OTS bischöfliche Gericht rufen
un ihnen jede Aushilfe verbieten. Am August berichtete VWessen-
berg, el hätte den Rapperswiler Guardian | anfrank teıner persönlich
einvernommen und alle Beschuldigungen entkräftet gesehen Allerdings
empfahl eTtr eıne Versetzung der Patres Lazarus, Wolfgang und Anaklet
SOWIE des | aienbruders Fridolin, die ıIm Privatgespräch unklug SEWESCN
seien  107  %. uch sollte der uardıan künftig die Predigten seIiıner Patres
zensurilieren. Der hauptbeschuldigte Klostervikar 1 azanuıs konnte sich
allerdings urc orlegen seıner Predigten rechtfertigen.
Vor diesen Krisenjahren zählte die Klosterfamilie VOo Rapperswil His

Patres. [DIie Zahl cank His 1803 auf zehn Patres und drei Laienbrüder.
1804 verlangte die St Galler Regierung, dafs keıin Oberer der Klöster Kap-

106 (iuardian WarTr 571 der Arther Adrian ürg! (1742-1807) /u seIıner Person: PAL Prot. Maı
215 OT, Biographische Skizzen, 68-69

1067 Be!l den beschuldigten Kapuzinern andelt sich die hbeiden Urner I JZAarus TIrösch (1 765-
18306) VoO  —_ Bürglen (ZU ihm DAL Sch 3598, un Prot. maı 2572 Ka) und Wolfgang Wipftli 1756-
1813 VoO  _ Altdorf PAL Prot maı 241 Y den Solothurner Anaklet uttıker 1-18 Vo

Iten der 1792 eıntrat, ihm Prot maı 262 K) und den L aienbruder Fridolin Aucklin 3-
1820) AdUs$s dem bernischen jesberg Prot maı 239 B) Finzelne en zu kKıngen miıt Kon-
Stanz tinden sich In KIARapperswil Sch 12 Mappg /
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perswil, Mels un Wil hne ihre Frlaubnis der abgelöst werde.
urz die Kantonsregierung den Weiterbestand der drei KIÖö-
ster zugesichert er der Bedingung, dals die Patres sich jeder politi-
schen Einflußnahme enthielten SIe beschränkte die Zahl der Mitglieder
für Mels auf höchstens 14, für Wiıl und Rapperswil auf 16 vorausgesetzt,
die 13 Patres und Brüder fänden In gewohnter Weise ihren Lebensun-
terhalt. [Ia6 Kloster Endingerhorn ird durchs Jahrhundert
Jeweils zwischen 11 und 15 Brüder beherbergen'“  ö  . Napoleons Sturz und
die Kestauration nach dem Wiıiener Kongrelß verschafften der alten Wert-
ordnung 1815 wieder aum |JIie Kapuzinerprovinz War jedoch HTG den
Franzosenkrieg und das jJahrelange Noviızlatsverbot persone!l hart getrof-
fen, Was sich In pastoralen Engpäassen auswirkte  109_ HUre die Wırren der
Revolutionszeit, die HMungersnot 181 A die Teuerungsjahre 6-1  / den
Bau der Seebrücke 6:-1 und der Jonastralse
kRapperswils Kassen ar$ strapazlert, Was sich auch materiell auf das en
der Brüder auswirkte. |Die städtische Verwaltung begann zunehmend das
Kirchengut anzutasten 1830 drohten bBürger Sar das Ratshaus StUr-
InenNn, Welnn NIC eıne dringlich verlangte Gemeindeversammlun abge-halten würde, die endlich Transparenz In Finanzgebaren Hrächte 1

Wıe die 1830 einsetzende mkegeneration den lıberalen Kräften In vielen
Kantonen Auftrieb gab, wWwe der konservativen Kirche und ( J:
sellschaft In den katholischen ebiletien ald wieder eın kalter Wind ent-

Der ıberale eIs fand auch In Teilen des Klerus nhänger. In Kap-
perswil und Im Landkapite!l Uznach fanden sich ordenker, die Sal auf
eidgenössischer ene Wellen schlagen sollten. Spitalpfarrer lois uC
(1795-1855), gebürtiger chwyzer und auch Lehrer der kapperswiler A
teinschule, hrachte kirchlich autfgeklärte Reformpläne AL die Kanzel
und grı öffentlich Zölibat, Hierarchie und kirchliche Einrichtungen
[3as bischöfliche Ordinariat suspendierte ihn daher 1833 VO Dienst,
worauf sich das Kapite! Uznach mit ihm solidarisierte. er reformerische
Priester elix e  ing Z08 seIıne Sutane aus und wurde In die S# Galler
kegilerung gewählt Der Stadtpfarrer elix eınrıc Christoph HC

108 KIARapperswil Sch 1 / appe 35 («Familienlisten»). Ausnahmsweise steigt die Zahl 1870 au
(wovon 10 rıester SIN während SIE 1883 urz auf Ur 10 Brüder (wovon rıester sind
bsinkt /7Zur Gemeinschaftsgröße Im Anm

109 Stanıslaus NotiI, [JIıie Personalfrage ImM aufte der Geschichte, In achdenken her 400 re
Schweizer Kapuziner, Luzern 1931 (Sonderdruck Fidelis 1981/4), 201-231, speziell die Graphi-ken 8-79 FF

110 Vgl Xaver Rickenmann, Geschichte der Rapperswil als Bestanadtei des Kantons
ST. Gallen, Rorschach 1882,
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(1 795-1846), Sohn des Rapperswiler Stadtschreibers, arbeitete auf eıne F
beralisierung der Schweizer Kirche hin Fın Vo ihm entworfenes Pro-
mM führte den berühmten «Badener rtikeln» VOoO 1834 egen
seIiıner reformistischen iınıe geriet HC WIE seIıne reunde In scharfen
on mıiıt dem Bischof VO Chur St Gallen: |ie lıberale | uzerner KEe-
gierung berief ihn schliefßlich als Professor ihre theologische Lehran-
stalt 117 uch Kapuziner ließen sich VOo eIls erfassen. Der Kirch-
Derger Franz Sebastian Ammann (1795-1850) kam als uardıan Vo

Rapperswil 8-1 in direkten Kontakt Zu reformfreudigen e...
[US und dem Uznacher Landkapitel. Fr suchte In der olge eiıne autfgeklär-

Reform seInNnes Ordens n Wessenbergs Siınn 12  anzu rergen1  . Als Car
dian In rth und als Vikar in Wil geriet ST zunehmend In Spannung TLr

Provınz. 18306 erschien seIiıne freisinnige, <alll eidgenössischen Ubungsla-
SCT Schwarzenbach» gehaltene Predigt über « Das lebendige rIS-
tentum als die Grundlage des eidgenössischen Wohles» 17 1837 folgte
eın zweibändiges «religlöses Hausbuch für alle, welche das IC leben
un die Finsternis hassen» unter dem itel «IJDer aufgehende orgen-
STe und der aufgehende Tag In den Christenherzen der der els Chri-
st1 In seIiıner Kirche» 114 FS provozlerte miıt massıven Vorwürfen Kir-
che und en Seıin Ziel WäAdT, den Rumen der alten Kirche» eın

aufgeklärtes Christentum aufzubauen. Als die heiden Bücher auf
den Index SESEIZ! wurden, verliel$ Ammann nach dem en auch die
Kirche, fand eıne Zeitlang Anstellung Afs Schreiber In der lıberalen KIAAtS-
kanzlei In ST Gallen L machte sich ann AaIs Publizist In der SaAaNZEN
Deutschschweiz bekannt!!>. Einige seıner polemischen Schriften lassen
auch Rapperswiler Erfahrungen aufscheinen. 1es geschieht etwa In
«Scenen AaQUuUs$s dem en un Treiben der Öönche und faffen, zunächst

111 |)azu eingehender: Steimer, Kapuziner-Kloster Rapperswil, 252-254 mıt den entsprechenden
Quellenhinweilsen).

112 Seın erstes Werk heilst enn uch UJebher Kapuziner-Reformen: Fın Wink für geistliche und
weltliche ern, welche eInNes bessern Willens sind, Sursee 1835

113 [J)as lebendige Christenthum als diıe Grundlage des eidgenössischen 'ohles INe Predigt,
gehalten ImM eidgenössischen Ubungslager Schwarzenbach VOo Franz Sebastian,
St. Gallen 1836.

X Der aufgehende Morgenstern und der anbrechende lag In den Christenherzen der: Der
eIs Christiı In se/lner Kirche. Fın religiöses an  UC: mıiıt hbesonderer Rücksicht auf UNSeTeEe

/eıt. 1-2, St Gallen/Bern 1838

115 Zum ewegten en des Thurgauers Hranz Sebastian Josef Ammann (1795-1875), der chlie(ß-
lıch In Zürich miıt der katholischen Kirche versöhnt star' BLS 1/ 343 mıiıt alschem Todesda-
tum); PAL Sch 3019.6.1 mıt Briefen); Artikel Im «Vaterland» Maı 1875 (Nr. TZU); Adelhelm Jann,
ußnote In Fidelis 191 6), 128-1
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der Ka uziner»  116  / annn auch In «Offnet ihr ugen, ihr Klösterverteidi-
ger!» und schliefßlich In «DIe Teufelsbeschwörungen, Geisterbanne-
reien, Weihungen und Zaubereien der Kapuziner»  A
DIie pauschale Karikierung der Kapuziner als reaktionäre Volksverführer
bestärkte jene klosterfeindlichen trömungen, die siıch In den «Badener
rtikeln» eın Programm chufen und annn Im Aargauer Klostersturm 1Dfelten. uch die lıberale St Galler kegierung reagierte zunehmend He-
drohlich Als das Provinzkapitel 1833 LDDamaszen Bleue!l VO rımbac in
die oberste Leitung wählte, rief St Gallen gleich nach seIiıner Wahl alle
Kkatholischen kegierungen auf, die Kapuzıner VOT «Despotismus und Sul-
tanısmus» des Provinzials In Schutz nehmen  10  F |DIie KappersSwi-ler Behörden verlangten darauf VO Provinzial, den bisherigen ar
Ambrosius In Kloster zurückzurufen und zudem den kapperswiler Bür-
SCr Br. Bonaventura In ihr Kloster ve rsetzen1  20  3 Der zwelıten WUT-
de dem rieden zuliebe entsprochen. eıtere Eingriffe folgten und
terstellten die Seelsorge staatlicher Kontrolle. Im Maıi 1834 entwarrtf der

116 Untertitel Fın dramatisches ragment In drei Akten VO.  > '’ater SUNAX. Aus selınen Tagebü-chern eigens gesammelt und FAÖ Besten der Klostervertheidiger In Druck befördert.
Difficile est Satyram NO scribere, Baden 1841

ka A [ 95 Werk Im Untertitel au  N Blicke INn die Abgründe mMönchischer Verdorbenheit Frlieh
NISSE adUus serıner klösterlichen Laufhbahn VO. 'ater Franz Sebastian Ammann, EWESECNEM Bene-
diktinerstudent In Fischingen, nachherigem Frater, 'ater und (‚uardıiıan In den Kapuziner-klöstern Luzern, Appenzell, Sursee, Solothurn, Rappersweil, Arth un Wyl. Im
Weltgewühle wohnt Der un freche Fülle; In heil’gen Mauern thront Unheiligkeit In Stille,ern 1841 ertfahr Im gleichen ahr ı1er uflagen und erscheint Im Kulturkampf In der Auft-
lage: ern 1873

118 der Darstellung des himmelschreienden NsINNS der Aberglaubens, den diese heiligenater IM Jahrhundert FL ohn en gesunden Menschenverstandes und ihre Beute!l
füllen mit dem rTIiIeben Aus dem lateinischen Benedictionale S5CZOßSECN und übersetzt

VO.  . Ammann, gew./esenem] Kapuziner, ern 1841 unehmen kritische und polemischeSchriften hetreffen In der olge uch Jesuiten und Papsttum: DDas Verhältnifs der Jesuiten Zeben, Kırche und aat, d U iıhren Lehren und Handlungen dargestellt / Von eınem O=
liken, Zürich Wınterthur 1841 Dıie Liebschaften des ehrwürdigen Paters (acob) 'arell adUus
der Gesellschaft Jesu, WIe S/e adUusSs den Archiven der Provınz des Obern Deutschlands In Mün-
hen ans IC gestellt sSind /ur Beleuchtung des Jesurıtenordens hrg. VO Franz Ammann,ern 1854  - Die Geldgier des Papstthums und der Hierarchie: Historisch und den VO.:  > Päp:sten aufgestellten Geldtaxen 7U Ahkauf der Sünden nachgewiesen. Miıt vielen Holzschnit-
ten, ern

119 S50 der St Galler Erziehungsdirektor Henne, zıt. SK D 604 Der Solothurner Bleuel (1 /95-
1872), der die Provinz In bewegter Zeıt dreimal eitete 1833-36, 1839-42, 848-5 )I geno intern
den Ruf eınes Reformers, weckte ber Widerstand bei freisinnigen Kräften Im en und
außerhalb. Besonders aggressiv aglierte «Der FEidgenosse» (1832-1839) ıh Zu seiner
Person V/2, 00-09, PAT Sch 357 und 34438

120 en StadtARapperswil Z PAL Y} Aargauer Ambrosius Schenker (1 7/99-1849)Sch 219 Prot maı 281 OI Br. Bonaventura Fürer 1-1844 Prot maı 261



400 Jahre Kapuzıiner In Rapperswil

katholische Administrationsrat Ine Verordnung über Seelsorge und Al-
mosensammeln der Kapuziner, die das iberal-katholische Großratskolle-
gium H November genehmigte: SIe verbot das Almosensammeln VOo

Jar JTür und unterstellte rediger eiıner obligatorischen Prüfung ihrer
Bildung und iıhres | ebenswandels SOWIE eInes Fids und kantonaler Aua
SIC [Die Verordnung provozlierte eın monatelanges Seilziehen zwischen
Provinzial und Regierung. adıkale Kräfte In | uzern und Aaräatı ließen InN-
zwischen das Damoklesschwert der Aufhebung über den Schweizer Ka-
puzinerklöstern erscheinen. esonders gefährdet zunächst die
Aargauer, | uzerner un er Klöster. Verweigerung der Fxamına
führte Seelsorgeverboten der ne in die Klöster Wil und Rapperswil
verseizten Patres |Im November 1835 untersagte der Präsident des dmi-
nıstrationsrates dem Rapperswiler Guardlian, nıchtexamınlerte Patres
auch innerhal der Klosterkirche für geistliche Funktionen eiınzusetzen.
|)er Fxamenstreit kam erst 18236 un dem Provinzial Sigismund
Furrer eiıner Kompromilslösung. Im November 1833 erschien eın
Regilement, das den usder Prüfungen Klärte. uch die Kapuziner leg-
ten NUu Fxamına ab, His er Administrationsra In ruhigeren Zeıten darauf
verzichtete121

Seıit 18314 unterschied die Verfassung zwischen Ortsbürgern und Nieder-
gelassenen, die sich künftig ZWEeI getrennten Katen und Verwaltun-
sCchn organisieren hatten. |)ie Einwohnergemeinde übernahm auch das
Kirchen-, Polizei-, chul- un Armenwesen DITZ Entflechtung VOo Y HSan
digkeiten und Vermoögen zwischen Gemeinderat (Stadtrat) und Nfce
bürgerrat nahm viele re In Anspruch. 1838 entsandte die politische (je:-
meindebehörde eınen Kirchenkommissär In Kloster, eın Inventar
aufzunehmen und el Gebäulichkeiten, Gärten und Stiftungen Cn

fassen: DDer bürgerrat protestierte dagegen er uardıan mußte dem
Kommıssar erklären, daß alles Ortsgemeindegut sSeI Nach Klärung der
Verhältnisse teilte der Ortsbürgerrat dem Kloster August 1839 mit,
elr werde ıhm wWIE Hıisher aus dem Spitalamt und der Armenpflege das alt-
hergebrachte Almosen In leisch, ischen, brot, Weın, Korn, Holz, Ol,
ilc und eld zukommen lassen. [Die Ausscheidungsurkunde äußert
sich Z Kloster WIE olg Las Klostergebäude samıt Garten ird dem Ka-
puzinerorden überlassen, solange dieser Im Kanton St Gallen Schutz
un Aufnahme findet un die lokale Klostergemeinschaft nach bewähr-
ter PraxIıs In der regionalen Seelsorge befriedigende usNnNnılTe eistet. [Da

1277 |)as jJahrelange Tauziehen ırd nachgezeichnet un miıt den wichtigsten en dus dem Pro-
vinzarchiv Im ortliau okumentier VOoO  — Steimer, Kapuziner-Kloster Rapperswil, 256-291
Dokumente finden sich ımM KIARapperswil Sch 21, appe 118, PAL
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hbei ird die Ortsgemeinde die Gebäulichkeiten nach ihrer eigenen Fın-
schätzung der Bedürfnisse unterhalten und den Kapuzinern auch dUuS$s

den Genossenwaldungen weiterhin das für den Konventofen und den
Feuerherd benötigte Brennmaterial jefern. Sollte indessen früher der
spater die Kapuzinerfamilie eingehen, hört jede Holzlieferung auf und
Kloster WIıEe (‚arten bleiben unbeschränktes Eigentum der Ortsgemeinde
kRapperswiI |122.

|)as Verhältnis zwischen Ortsgemeinde und Kapuzinerprovinz entwickel-
sich His heute gut Kleinere Verstimmungen traten Hisweilen nfolge

Informationsmanko auf geschehen beim Finbau VOo cNneıDen In den
Kreuzgang Im Herbst 1903 der hne enntnısS der Ortsbürger erfolgte123
|)a die Provınz jedoch ohnehin alle Kosten übernahm, egte sich der Ar-
SCctT damals hald wieder. Bel baulichen Investitionen griffen Im Jh
ohl die Ortsbürger WIE die Proviınz In die Tasche Bel der großen Klo-
sterrenovation und -erweiterung VOoO 3ul eIwa sammelte Rufin
Steimer das notwendige eld |)Der alternde Cariıtaspionier ega sich mit
seıiıner reichen Erfahrung, die Klosterchronik, «auf die Bettelreise VOo
emenmnde Gemeinde uUNseres Missionskreises (ausgenommen Kan-
ton Aargau und Kanton Zürich), 1e eierate VOT den verschiedenen
Gemeindehäuptern (ImM Kanton Schwyz) und Sammelpredigten Kanton
St Gallen) un sammelte In den Gemeinden des Kantons St Gallen VOoO
Thür Thür, rOT{Z Sturm und Weftter und mıiıt Erfolg»124

Auch das Verhältnis Z/ZUT Kirchgemeinde gestaltete siıch kooperativ:
1854  x ersuchte die Kirchenpflege das Kloster, der eınen ständigen
Pater für die Seelsorge 78646 Verfügung stellen!?2> HIN Dastorales Oom-
Ine Vo 184  e} regelte die Seelsorge WIE olg [)as Kloster stellt den Ad-
VentS- und Fastenprediger; der Kirchenrat kann jeden Sonntag eınen Pa-
ter beanspruchen, der entweder die 10-Uhr-Messe Im Kloster der In der
Stadtkirche liest; das Kloster feiert jeden Tag die Frühmesse In der KIO“
sterkirche (um 5.00 der 5.30 Uhr); das Kloster hört jederzeit Beichte, lei-

1727 StadtARapperswil ZZ Vertrag 7Ur Separation der Öörtlichen on VO August 1839;
Auszug In KIARapperswil Sch 10, appe In eiıner kırchenrechtlichen Seminararbeit Skiz-
ziert Bruno Stierli, DIe Rechtsstellung des Kapuzinerklosters Rapperswil (Fribourg Urc
die Jahrhunderte und In der Gegenwart. Eine Kopie findet sıch In PAL Sch

123 en In StadtARapperswil 2 / 3l und Im KIARapperswil Sch 3/ Mappe
1724 /u eımers insatz für die Neu- un mbauten und seIine Sammeltour: KIARapperswil, Klos

terchronik (1 915-1966), 3-71

125 StadtARapperswil 22, Nr. 51 regelt die %  eılistliche ushulte, welche das Kapuzinerkloster
der emende Rapperswil leistet».
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stet He Pfarrvakanzen In der Aushilfe und SETIZ auf unsch der
Kranken jeden gesunden ater Krankenbesuchen eın  126 Als FEnde Ok-
tober 18832 die Stadtkirche niederbrannte, rd die Kapuzinerkirche für

drel Fe ZUr Frsatz-Pfarrkirche

[ Die Horizonte weıten sıch

|)Der Prozelß wirtschaftlicher Industrialisierung un politischer | iberalisie-
rung, der die katholischen Stammlande in die Defensive drängte, ab 18334
über eın halbes Jahrhundert wachsenden Kulturkämpfen führte und
schließlich den Milieukatholizismus ausformte, sieht Rapperswil
In eiıner interessanten Brückenfunktion Katholisch-konservativ domi-
nıert und miıt der Innerschweiz verbunden, fand es früh Anschlufß die
rasche technische Entwicklung des Mittellandes. 1820 eın [Nal-

kanter Aufschwung des Verkehrs eın 1818 ird ıne MEeUCEC Seebrücke,
8-1 die Rickenstraße gebaut. Nachdem 1835 das erste Dampfschiff
In Rapperswil angelegt hat, ird 1837 der Seehafen ausgebaut. 184
zwingt das achstium der Zzu Abbruch der alten kKingmauer. 1859

der er Eisenbahnzug In Rapperswil eın Aus der tatıon der
| ınıe Zürich stier CHhur ird in der olge eın wichtiger Verkehrskno-
enpunkt der Bahn 18378 ird die alte Holzbrücke uUurc eınen steinernen
eedamm ersetzt uUurc die Religions- und Niederlassungsfreiheit der
Bundesverfassung wächst nıcht MUuUrT Rapperswils reformierte Kirchge-
meinde, sondern entstehen auch katholische Arbeiterkolonien ım nahen
Zürcher Oberland DDer 1862 gegründete Vereıin «Inländische MIiIssion»
macht sich die seelsorgliche un soziale Betreuung der katholischen
laspora ZUrT drängenden Aufgabe. Rapperswiler Kapuziner beteiligen
siıch seıIit den ersten Jahren diesem Werk Ihr Kloster ird naturgemäß
YAUNG Basıs für die Diasporaarbeit Im Zürcher Oberland!*

heodosius Florentini machte schon früh al die pastora| versessCcNhern
Katholiken des Industriegebietes Wald und Rütl! aufmerksam.
Vom Kloster Rapperswil AaUuUSs wurden In der olge die Seelsorgestationen
Pilgersteg-Wald (1866) und ubikon-Ruüti (1873) gegründet und hbetreut.

126 JARapperswil Sch 22-24, appe 121.44 «Ubereinkunft des Kirchenraths miıt den ehrwürd
Vatern Capuccinern, beidseltige Pflichten un Leistungen betreffend, 31 August 846»

12 % Zum ran der Pfarrkirche: Anderes, Der Seebezirk, 249-253 urti, Pfarrkirche Rapperswil,
142-145; KIARapperswil, app' 4121

128 Zum Aufbau erster katholischer Gemeinden ım Zürcher Oberland UuUrc Rapperswiler Kapu-
ziner: Magnus Künzle, Am Aufbau der Diaspora, In Die schweizerische KapuzinerproVvInZzZ, 243-
272 speziell 254-26/ mıiıt Photos); Steimer, Kapqziner—Kloster RapperswIil, 30/7-314
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Kapuziner begaben sich auf eınem Fuhrwerk Zzu Gottesdiens und ZUT
Kinderkatechese In die behelfsmäßigen Gottesdiensträume. Um den e
sten Aufbau der Station Wald hat sich der (iuardian tto Gartmann VeT-
1en gemacht‘. Seine Sammeltätigkeit und das ufblühen der Station
erlaubten schließlich den Bau eıner ersten Kirche 1874 konnte SIE einge-
WEeIl werden. Der Pıonler gründete In Zusammenarbeit mıiıt dem
protestantischen Fabrikanten Hotz-Mäder auch eın Heım für Jugendliche
Fabrikarbeiter, dessen Leitung Ingenbohler Schwestern übernahmen.
Nach Ottos Tod Weihnachten 1876 besorgten die Patres DO-

und CGiratian Bochsler eın Uznacher die Seelsorge In Wald, his SIE
Im August 1882 mangels Kapuzinernachwuchs die DIiOÖzese über-
ging ! uUrc die Verlegung der Station Pilgersteg nach Wald drängtesıch für die Katholiken In Küt!, Dürnten, eizıkon un Hınwil eıne MEeUue
Station auf unachns fand tto Gartmann eıne Lösung, indem er
die Kapelle des ehemaligen Rıtterhauses Bubikon mietete und für 1000 Fr.
restaurieren leß 1873 hielt Guardian Alois Blättler den ersten Gottes-
dienst. Im ebruar 1875 konnte der Churer Weihbischof da die Fir-
[MUNg urchführen. DIie Katechese wurde In eiınem Wirtshaussaal erteilt.
Nach Blättlers Klosterwechsel löste ihn seın Nachfolger Ferdinand Pfister
ab‘l31 Er sammelte Dald eld für den Bau eıner Kirche In Rut!ı und erbet-
telte auf Keisen his ÖOsterreich 25 000 Fr woDbel er sich allerdings eın
schweres Herzleiden Im Frühling 1877 konnte der auplatz g -au und Im September der Grundstein gelegt werden. Nach sechs Jah-
re  > Gottesdiens In Bubikon konnte die Diasporagemeinde FEnde 1879 In
die neuerbaute Kirche Rüti! wechseln. Pfister erlag seiınem Herzleiden Im
ebruar 1001 worauf seın orgänger lois Blättler den Kirchenbau
Fnde führte!2 Die neugegründete Pfarrei Wiınterthur schließlich hatte
Schwierigkeiten muiıt ihren ersten beiden Pfarrseelsorgern, dem L uzerner

129 Zum irken des Valensers tto Gartmann (1811-1876), der das Kloster kapperswil 9-18
eitete und da star' Im Zürcher Oberland Künzle, Aufhau der Diaspora, 265-266; EngelmarEgli, Die Pfarrei üti-Tann, Uznach 1955, 5'/ Akten In PAL Sch 397

130 Zum Külßßnachter Donauer (1830-1900) OT, Biographische Skizzen, 105273 Der
Uznacher Giratian Bochsler (1841-1901) lebte 1880-85 Im Kloster Kapperswil, kam 11
ach eiınem Pfarramt In ealp als ar den Zürichsee zurück und verbrachte seine etzten
LebensjahreYl erneut IM Heimatkloster: PAL Prot. maı 326 Zum Irken der Kap-perswiler In der laspora: KIARapperswil, Sch 272 (darin einzelne Pfarreien); Im Archiv-
chrank finden sich uch Protokolle un kechnungsbücher adUus den nfängen der
Diaspo rapfarreien, ebenso Wohltäterverzeichn ISSe.

131 Der Aargauer Ferdinand Pfister (1831-1881) stan der Gemeinschaft 6-18 VOTVT. Fr star m
nahen Kloster Derg 510n /Zu ihm Egli, Die Pfarrei üti-Tann 9-7 PAL Sch

132 /u lois Blättler VO Hergiswil (1832-1889), der dem Kloster als uardıan AD und 1879-
158582 Vvorstand: PAL Sch 2145 und Prot. maıl. 313 Seine Verdienste würdigt Egli, Die Pfarrei
ütiı-Tann, 7-15
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Feldgeistlichen Franz aver Portmann un dem deutschen Dominik
Schnüringer. |)ie eintretende Vakanz VOoO 9-71 wurde VO 1IO-

überbrückt, der hierzu nach Winterthur ZU$ und da länger als VOT-

gesehen bleiben mufßte Bereıts Im August 18262 hier heodosius
Florentinı nach 35() Jahren wieder den ersten Kkatholischen Gottesdienst
gefelert.

En

A

‚*

Abb 18 [Die Klosterfamilie 898/99; sitzend VOoO  > ıınks Patres Raphae! Ruinatscha, Germann Welssen (VI
Kar), Fortunat ne uardlan), Philipp Suter Un (iratian Bochsler; tehend VO  D In Patres Notker
Keller, orın Köpfli, Aegidius chärer Uun: ( assıan LauDer, ann die Brüder etier Kronenberger, Aegıi-
1US Kündig, Angelus Icker und ın Keiser PAL Rb

|Die Brückenfunktion Rapperswils zwischen katholischen Stammlanden
In der InnerschweIilz un dem schnell wachsenden Diasporakatholizis-
IMUS Im Mittellandbogen Mas In den Neunzigerjahren eınen welıteren
Pıonler estar en er Junge ulrn Steirmer sammelte Zürichsee
1893/1894 Seelsorgeerfahrungen. [DIie folgenden re sahen ihn In
Klöstern der Innerschweiz WeTlN auch muıt zunehmendem Engagement
In der laspora. 18296 jel el seiIne er sSOZzlale Rede 1901 wurde Cr nach
zielstrebiger Vorarbeit vA CITUNOGEer und ersten Präsidenten der Schwei-
Z7e7T € arıfas. 1906 chritt ET zA3 BauU der Psychiatrischen Klinik Oberwil,
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Abb 19 ulın Steimer, Mitglie: der Klosterfamilie Kapperswil 593/94, ann wieder 1921 DIis seinem
Tod 1928, hinterließ Spuren Im Klösterchen Zürichsee PAL 200)

die eıner der dringendsten SOzlalen Nöte der katholischen chweiz De-
SCesNEN wollte un In Z/ug ebenfalls der (‚renze zwischen Stammlan-
den und laspora entstand. Nach bewegten und schliefßlich dramatıi-
schen Jahren fand der SOZlale Pıonler, Volksmissionar, Stadtprediger,Schriftsteller und edakteur Im Herbst o nach kapperswil zurück. NUu-
fin teimer verbrachte seIıne etzten Lebensjahre Im Klösterchen Z
richsee, dem elr seIıne reiche Erfahrung und seıne restlichen Kräfte
schenkte und dessen Geschichte er schrieb! Fr War C555 auch, der die
kegion für eın Unterfangen der Kapuzinerprovinz begeisterte: ihr
Aufbruch In die Weltmission. orträge Steimers und anderer Brüder InN-
formierten über die 1921/199297 übernommenen Missionsgebiete In AA
nıa und auf den Seychelles und achten die allgemeine Missionsbegeiste-

133 Zum Caritaspionier, Volksprediger und Schriftsteller Nıklaus Kuster, urn Stermer O-
Lehen und Spiritualität eINes sozlalen Kapuziners IM Schweizer Katholizismus, ern

Berlin/Frankfu m V/New York/Paris/Wien 1998
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Abb 20U: Ehrengäste 350jährigen ubılaum des Kapuzinerkösterleins Rapperswil 13 unı 195/;
vorderst VO|  e In der Finsiedier Abt Benno CGiut (1897-197/0), gar aranta OFMCap (1897-1975) als Fr7Z-
bischof VOoO |)ar Salaam Mal der St. Galler Domdekan SOWIE Apostolischer Protonotar Kar| Büchel
(1895-1982), hinten SanZ rechts Konrad Scherrer 1  ), uardıan n Rapperswil (FA RD 16)

Abb J3 Br. Stanislaus Notıi, als Sakrıstan ( |Mitglie der Rapperswiler Klosterfamilie, ernach Pro-
vinzarchivar der Schweizer Kapuziner 1-1 rklärt seINeEe Ausstellung 350jährigen Klosterjubi-
um unı 1957/ PAL Rb 16)
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1ungs auch hier an  434 Bis heute wirken enn auch Kapuzinermissionare
aUuUs dem Linthgebiet Im Dienst der Jungen Kirchen!>
Wıe schnell und wach die kapperswiler Gemeinscha auf die zweiıte CDO-
chale Morizonterweiterung des Jahrhunderts reagierte, zeigt die BAall-
geschichte. Noch während das /weiıte Vatikanische Konzil agte, plante
der Konvent ıne gründliche Kenovation des Osters Seine Räume soll-
ten wohnlicher werden, Erweiterungen MNEeUeE Bedürfnisse erfüllen und
die Kirche der erneuerten ıturgie angepalst werden. Die mutige Umge-
staltung der Kirche und ihre künstlerische Ausstattung men noch heute
den elIs des Aufbruchs, der die Sechzigerjahre kirchlich begeistert und
heseelt h at'l 56

33 Rapperswil rückt In Zentrum der Deutschschweiz
Während Jahrhunderten leistete das Kloster kapperswil dank seIiıner CO
graphischen Lage den Deutschschweizer Kapuzinern wertvolle Dienste
FS hot Sich zunächst als Reisestation eıner Gemeinschaft VO anderbrü-
ern Wer nach Ordenssitte Fulß VOoO der Inner- In die Ostschweiz
ZU$, fand eiıne Tagesreise nach Z/ug der CAWYZ eın ach In Rapperswil,

VO da nach Wil der Näfels welterzuziehen. Wer der NS Chur
In Limmat Aare folgte, wählte kapperswil als Etappenort zwischen
Mels Näfels en Freiamt der en DE galt auch In der egen-
richtung. Rapperswil diente schon früh auch für Treffen der Einsätze n
Zürich Bereıts erwähnt wurde Rapperswil als verkehrstechnisch idealer
Tagungsort für die Kapite! eıner PrOVINZ, die lange /eıt weiıt über den
Oberrhein hinausreichte Dals S Iinsgesamt doch [1UT ZWEeI Provinzkapitel
In der Kosenstadt gab, ag einerselts der raäumlichen Enge des Klosters,
anderseits der Nähe Zürichs Finen welıteren zentralen Dienst leistete
kapperswil, indem S die Provınz 300 re lang miıt Habitstoff und
Betttüchern VeErSOTBiE:

134 KIARapperswil, Archivschrank, Missionschronik Vo Kapperswil Dokumentation MIS-
SIONsSsonNNntagen, -Ausstellungen, -lagen, Zur ründung VO Missionssektionen, Lichtbilder-
vortragen und Werbung für Kapuzinermission ab 1-1

135 Im Frühling 2002 stehen och olgende Brüder dus$s dem Linthgebiet Im speziellen Dienst Jun-
CT Kirchen der Benkner |INUS Fäh (*1934) als «Generalsekretär für mMissionariısche Anıma-
tion» und «Dromo(tor solidaritatis» In KOMm, der Galgener Arthur Hauser *1935) und der
Benkner August ullis (*1941) In Tanzanıa, der Melser Willi *1945) In Indonesien, un
der aTtelser Werner Gallati *1945) als l eıter der Missionsprokura In Iten

136 Vonarburg, Klösterli Rapperswil, 9-35, schildert die Umgestaltungen un die eubauten, [älßst
den elIs des Aufbruchs erkennen und illustriert den ande!| miıt reichem Photomaterial
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Politisch rückte das Kloster VOT drei Jahrzehnten In Zentrum der
Deutschschweiz. 1973 konstituierten sich die Schweizer Kapuziner e
Nach der Vereinigung der Helvetischen muiıt der JTessiner Provınz
die eıne Schweizer Provınz einen neuartigen vWeg und «regionalisierte»
sich In dre!l Sprach- und Kulturräume. Luzern wurde als SItz des Provinzıi-
als symbolisches Zentrum der inheit und Ort der internationalen Bezlie-
hungen, während die eigentliche Sach- und Personalpolitik either In den
egionen SÜüd-, West- und Deutschschweiz gemacht ird DDer l eıter der
grölsten kegion wählte seınen SItZ 1973 In Rapperswil. Fünf Brüder trugen
hier Verantwortung über einen Ordensverband, der viele Kapuzinerpro-
vinzen der Welt numerisch eıt übertrifft Rapperswiler Regionalobere

ZWEeI St Galler, Z7WeIl Thurgauer un eın Baselbieter: FEhrenbert Koh-
ler (1 0/73-7 979); Martın Germann (1 07/79-71 986), Pau!l Hinder (1 9826-1 989), ThO-
[11AS$ Morus er (1989-1995) und Fortunat 1etnelm (1995-2001) !° Da
die Regionalkurie Im Sommer 2001 nach Appenzell verlegt worden ist,
äang mıiıt dem aumbedarf eIines Projektes 7E  E das dem
Klösterchen Endingerhorn hereits weiıt über die chweiz hinaus Be-
achtung chenkt

Fın «Kloster 7u Mitleben» miıt Brüdern un Schwestern

[ )as Deutschschweizer Regionalkapite!l VO 1995 hat sich eınem epocha-
len ande!| gestellt, der In der chweiz NIC QUF vielen rdensgemein-
schaften, sondern der Kirche insgesamt zusetzt [)as Fnde der Volkskir-
che scheint sich abzuzeichnen, Kirchen verlieren markant Mitglieder,
traditionelle Seelsorgeformen sind plötzlich NIC mehr gefragt und MeUue

Spielarten individualisierter, freier Religiosität finden Zulauf. In diesem
gelstigen und institutionellen UJmbruch sieht die Ordensversammlung

Gemeinschatten als mögliche Kristallisationspunkte christlichen
Lebens». SıIe ordert azu ine mutige Abkehr VO flächendeckender <
puzinerpräsenz, geographischen Klosterkreisen und dem Aushilfsprin-
ZIp uchende Menschen der Moderne bhräuchten Orte, <WO SIE Gemeiln-
schaft Im Glauben erleben und spirituelle Nahrung für Leib und Seele
erfahren dürfen». er Rechenschaftsberich des kegionalobern stellt
diesbezüglich ermutigende Ansätze fest «Am Projekt aus der Stille
In Arth, das die kegion VOT mehr als ZWanzıg Jahren In die VWege geleitet
nat, und Im Projekt Offenes Kloster In Rapperswil, dem das letzte KEe-
glionalkapite! dem Regionalrat eınen verpflichtenden Auftrag gegeben

1 B5 A Vgl das Jährlic erscheinende Verzeichnis/Annuaire/Annuario der Schweizer Kapuzinerpro-
VINZ, | uzern 3-2| miıt dem Personalbestand der PrOVINZ, der Zusammensetzung der eIn-
zeinen Gemeinschaften und den Leitungsämterp.
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E n  N  S

Abb DD [Das Kloster Rapperswil en für das D Jahrhundert; Flugaufnahme Eggler, Jona PAL HA |
31,8)

Nat; en Wır erste cnNnrıtte In diese ichtung miıt Erfolg». Fiıner der
Jüngsten Kapitelsdelegierten unterstreicht die Bedeutung Rapperswils:
[Das Kloster SI <ZU eınem COrt miıt kraftvoller AusstrahlungA
den und ird auch In der kegion selber VO iImmer mehr Menschen als
kirchliche Heırmat entdeckt» [ Die Offnung des damals überalterten KIo-

ist 1997 eınem Dreierteam anvertraut worden. Br ose Haselbach,
der Kloster und Projekt als uardıan jeitete, falßt den dreifachen Auftrag
ans Projektteam MEeUE Integration In und kegion miıt

franziskanischer Prasenz; 1LICUC ebetsformen erproben; Aufnah-
VO Gäasten, onkret mitlebende Frauen und Manner, Ratsuchende

un Menschen In sOzlaler Not |)as Projekt seizte Hereits In den ersten
Jahren ebenso innovatıve WIE erfolgreiche Akzente Das gemeinsame
«Fasten Im Alltag» hbald mıiıt über 100 Beteiligten die Möglichkei-
ten des Klosters; Brüder un farrei empraten InIzNHerten herbstliche
Franziıskuswochen miıt Sponsorenlauf Urc den Klostergarten, AC-
ventsmeditationen fanden ebenso USprucC WIE das offene Nachtgebet
jeden en der offene Abendtisch Freitag und Assısiıreisen. FS entT-
stand eın «Klosterkreis» franziskanisch Interessierter, der SICH regelmäßig
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Abb. 23 Br. ose Hollenstein, uardıan In Rapperswil ceıit 1995

trifft FEinzelne Rrüder ochten auch In Lagern der la (Jungwacht und
Blauring), hoten eın Notbett d begleiteten Sozialeinsätze der (‚aste In
der und UgEn den Start eıner sozialen Wohngemeinschaft «Ver-
schnuufi» In Jona mit ntern galt CS, jede OC muiıt ( asten auf
den Weg gehen un "EeCUE HFormen VO  _ e  er Leitung und geteilter
Verantwortung einzuüben. | )ıese vielen Akzente ührten Z
WeIlse eıner UÜberbelastung. Erfahrungen kristallisierten allmählich
heraus, welche Erneuerungen längerfristig personel!! durchgetragen WEeTl-

den Öönnten |)as Projektteam verjüngte sich a 1995 markant und EeNtE
wickelte ıne entsprechende Dynamik, die allerdings In eıINe Innere Zr
reißprobe führte |)as Meilstern der Klippe ermöglichte 19938 eınen
welteren chritt des offenen «Klosters Zz/zu tleben» die Integration
franziskanischer Schwestern VOoO Menzingen INnS eam Frauen un Man-
MNeT, die für eıne oche, Monate der eın ahr Im Kapuzinerkloster Kap-
pDerswil mitleben, finden seither ıne geschwisterliche Kerngemeinschaft
VOT, In der en un Feiern, Arbeit un Austausch sowohl männlich-brü-
derliche WIE auch fraulich-schwesterliche Farben kennt Mit dem Wech-
se| VO Br Patrik chäflı nach Rapperswil Im Frühjahr 2001 hat auch das
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Seelsorgeteam der Pfarrei kapperswil eiıne wertvolle Verstärkung erTtTan-
er indem eıner der Jüngeren Kapuzinerpriester sich In der städtischen
astora engagiert!”® Das MNeUue Leben In alten Klostermauern entfaltet
sıch mittlerweile verheißungsvoll, dals egional- und Provinzkapitelder Kapuziner Im Frühling 2001 kapperswil als eInes der drel Klöster der
Deutschschweiz bezeichnet haben die kKünftig höchste Priorität genle-Sen

ur aCcques de Itry selinen rıe über Franziskus’ ewegung heute
VO kapperswil aus schreiben, könnte er einiges wiederholen und ande-
[65 aun erganzen: «Ich habe da eınen Aufbruch vorgefunden, der
mich mıiıt Hoffnung erfüllt Männer und Frauen, Reiche und Lalen, die ıh-
re  —_ christlichen Glauben eindrücklich leben S1e ÖNennen sıch Brüder
und Schwestern und erfahren weiıt über kapperswil hinaus 5SympathieSIie lassen WIE die Urkirche erfahren, welche ra Im Teilen, Im gemeıln-Leben und Im schlichten Beten liegt. Tags begeben SIE siıch auch In
die Städte und Dörfer, SIE sich vielfältig engagieren..., Vo Abend HIs
Morgen ziehen SIE siıch ihren stillen Ort ZUTÜüCK, SICH der Betrach-
tung hinzugeben und lIeEUeE ra schöpfen. DITSZ Schwestern leben mitt-
lerweile miıt den Brüdern vereınt. S1e haben ihr Kloster In der Nähe der

FALT erberge gemacht. Diese steht Jungen und Alteren offen, die
eın Daar Tage, ochen der Monate mitleben möchten und ebentfalls VO
der Arbeit ihrer an eben»'“*

138 Vgl «Linth-Zeitung» Vo Januar 2002,
139 Fur die Entwicklung der etzten ehn re aufschlußreich sind zunächst die offiziellen Aktender kegional- und Provinzkapitel Vo 7992} 1995 1998 und 2001 PAL MS DIie Klosterchronik

Vo kapperswil 90-2! zeichnet die wichtigsten Ereignisse ach: KIARapperswil Sch 7 /appe 132 Die GästebücherDA illustrieren die Vielfalt VO  n Lang- der Kurzzeitgästen,die zwischen Woche und ahr Im Projekt mitgelebt haben [ Die breite Kesonanz des Klo-
sters und Projektes In der kegion findet ihren Niederschlag In der Okalen und natıonalenPresse (vor allem den Zürichsee-Zeitungen; Auswahl In KIARapperswil Sch 27 appe 136, ungesamtschweizerisch: Auswahl In PAL Sch WIE uch In Fernsehbeiträgen. Eın aktuellesSchaufenster bietet die eigene omepage: http://www.klosterrapperswil.ch.

140 DIie Maı 2002 erschienene Festschrift 39() 0 Jahre Kapuziner In Kapperswil (7602-2002),zeıchne mıiıt Beiträgen VOoO Brüdern und eıner chwester des Kernteams, VOo Lang- unKurzzeitgästen und mıiıt «Aulßenansichten» aQUuUs dem Umkreis eın anschauliches Bild VOoO  —_ deraktuellen Gemeinschaft, der Ausrichtun und der gewandelten Ausstrahlung eInesVitalen Klosters, dessen Zukunft VOT ZwOlf Jahren och ach Einschätz UnNg des damaligenGuardians Thomas Morus Huber 8-1 ernsthaft gefährdet schien.
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